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Inkontinenz ist therapierbar!
Mit dem Begriff „Inkontinenz“ bezeichnet man das Unvermögen, Urin und/oder Stuhlgang bewusst und kontrolliert 
zurückzuhalten. Die Ursachen hierfür können vielseitig sein. So beruht die Harninkontinenz meist auf einer 
Störung im fein abgestimmten System aus Blasenmuskulatur, Schließmuskeln und Beckenbodenmuskulatur.
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EMS
Biolito

EMG + EMS
DuoBravoU

Mit Biofeedback und EMS 
gegen Blasenschwäche
Jeder 4. Deutsche ist im Laufe seines Lebens zeitweise 
oder dauerhaft von Inkontinenz betroffen. Was aber viele 
nicht wissen: Mit modernen Biofeedback- oder EMS-Gerä-
ten können sie selbst aktiv Ihre Bauchbeckenmuskulatur 
trainieren - und so Blasenschwäche erfolgreich bekämpfen!

Inkontinenz-Therapie für Zuhause
Mit den Heimtherapiegeräten von MTR+ gibt es die 
Möglichkeit, eine wirkungsvolle Behandlung mittels 
Elektrostimulation (EMS) oder einer Kombination von 
EMS und EMG (Elektromyographie) – der sogenannten 
EMG-getriggerten Stimulation ETS - selbständig 
durchzuführen. 

So funktionieren Biofeedback und EMS
Bei einer Biofeedbacktherapie wird durch Elektromyo-
graphie (EMG) die Kraft der Beckenboden-muskulatur 
gemessen und sichtbar gemacht. In der Folge löst diese 
Muskelkraft dann eine elektrische Stimulation (EMS) aus 
und bringt den Muskel zur Kontraktion. Auf diese Weise 
wird die Beckenbodenmuskulatur aktiv trainiert und 
gekräftigt - und der Patient kann die Blasenentleerung 
wieder selbst steuern.

Reha-aktiv GmbH
Medizintechnik
Goethestraße 5 – 7 

 09119 Chemnitz
Telefon: 0800 0009998 | Fax: 0371 3691046

Mail: medizintechnik@reha-aktiv-chemnitz.de

Fragen oder mehr Information?
Wir beraten Sie gern diskret.

-Unsere Empfehlung-
die Heimtherapiegeräte von MTR+
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Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe AWO-Mitglieder,

unruhige Tage liegen hinter uns, seit uns - und viele andere Träger - die Hiobsbotschaft der Stadt ereilte: 
über eine Million Euro sollen im Kinder- und Jugendbereich im kommenden Jahr eingespart werden. Bei 
uns betrifft das konkret die Kinder- und Familienzentren „PampelMuse“ und „Rappel-Zappel“ sowie die 
Integrationsbegleitung am AWO Hort der Baumgartengrundschule in Grüna. Das unserer Flüchtlingssozial-
arbeit schwere Zeiten bevorstehen, wissen wir bereits seit dem Herbst. Hier reduziert die Stadt ihre Förde-
rung um durchschnittlich 35 Prozent. Mit der daraus resultierenden Kürzung um mehr als zwei Vollzeitstel-
len verdoppelt sich im schlimmsten Fall der Betreuungsschlüssel für die verbleibenden Mitarbeiter:innen. 
Bisher betreut ein Mitarbeiter bzw. eine Mitarbeiterin 80 Klienten. Gemeinsam mit der Liga der Spitzen-
verbände der Freien Wohlfahrtspflege Chemnitz und dem Netzwerk für Kultur- und Jugendarbeit e.V. haben 
wir Anfang Dezember ein Positionspapier zum aktuellen Stand der Kürzungsvorschläge veröffentlicht. Sie 
finden dieses Positionspapier hier: www.liga-chemnitz.de. Selbstverständlich haben wir uns auch an den 
lautstarken Protesten am 6. Dezember im Vorfeld des Jugendhilfeausschusses beteiligt. Inwieweit die Pro-
teste nachhaltig Wirkung zeigen, ist aktuell offen. Zumindest können die betroffenen Einrichtungen und 
Projekte vorerst bis April 2023 weiterarbeiten.

Liebe Leserinnen und Leser,
neben den Themen, die uns aktuell Sorgen bereiten, sollten wir die schönen Dinge des Alltags nicht 
übersehen. Es ist Weihnachtszeit und in unseren Einrichtungen wird dieser Höhepunkt am Jahresende 
ausführlich zelebriert. Da wird geschmückt, gebacken und gesungen. Es werden Ausflüge auf den Weih-
nachtsmarkt gemacht, Stollen und Plätzchen genascht und natürlich darf auch der Weihnachtsmann nicht 
fehlen. In unserem Kinderhaus „Schmetterling“ sind sogar zwei Weihnachtswichtel eingezogen und treiben 
dort ihren Schnabernack, wie sie auf den Seiten 10/11 lesen können.
Im vierten Quartal laden wir zudem alljährlich zur Mitgliederversammlung ein und berichten über die ver-
gangenen zwölf Monate Vereinsarbeit. Und glauben Sie uns: da gibt es wirklich stets viel zu erzählen! Nur 
einen kleinen Teil davon können wir hier im Heft wiedergeben (Seite 6/7). Vielleicht sind Sie das nächste 
Mal im Herbst 2023 einfach persönlich mit dabei? Wir würden uns freuen!

Wir wünschen Ihnen frohe Weihnachten und einen guten Start ins neue Jahr. Seien Sie herzlich gegrüßt,

Gunter Voigt 			   	 Ines Neubert
Vorstandsvorsitzender 			   Geschäftsführerin	 	
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AWO International verstärkt Nothilfe im Winter

Der kommende Winter mit Temperaturen von bis zu 
minus 20 Grad Celsius in manchen Teilen des Landes 
wird sehr viele Ukrainer:innen vor große Herausfor-
derungen stellen. Die ukrainische Regierung gibt an, 
dass seit Beginn des Kriegs mehr als 800.000 Woh-
nungen und Häuser beschädigt oder zerstört wurden. 
Viele Menschen haben keinen Zugang zu Strom und 
Gas für den Betrieb von Heizungen. AWO Internati-
onal unterstützt gemeinsam mit der österreichischen 
Volkshilfe und der ukrainischen Nichtregierungsorga-
nisation Narodna Dopomoha Ukraine 400 bedürftige 
Familien in den Kiewer Vororten Butscha, Hostomel 
und Irpin. 
Spendenkonto:
IBAN: DE83 1002 0500 0003 2211 00
Konto 10 11 12
BLZ 100 205 00 (Bank für Sozialwirtschaft)

Gemeinsam gegen das Vergessen

Gemeinsam gegen das Vergessen – unter diesem Motto 
machten sich Kinder und Jugendliche aus dem ehemaligen 
„Fritz-Heckert-Gebiet“ zusammen mit der Bürgerplattform 
Chemnitz-Süd, dem Stadtteilmanagement Chemnitz Süd 
und dem Kinder- und Jugendhaus „UK“ auf, um die Stol-
persteine auf der Stollberger Straße wieder zum Strahlen 
zu bringen. Damit waren sie Teil der chemnitzweiten Akti-
on „Lichtwege & Lichtpunkte“, welche am Gedenktag der 
Reichspogromnacht am 9. November auf die Geschichte 
und ihre Bedeutung für die Gegenwart aufmerksam mach-
te. Gemeinsam wurde den Opfern des Nationalsozialismus 
gedacht, ihr Andenken lebendig gehalten und sich an-
schließend am Feuer bei Stockbrot ausgetauscht.

Halloween in der SPFH

Gruselige Gestalten wirbelten Ende Oktober durch das 
schaurig dekorierte Büro unserer Sozialpädagogischen 
Familienhilfe in der Fürstenstraße. Es wurde gefeiert, ge-
lacht, gebastelt, getanzt. Mit leckeren selbstgemachten 
Snacks und jeder Menge Spielen hatten die Kinder eine 
tolle Halloweenparty.

Faschingsbeginn in Grüna

Der Grünaer Faschingsclub e.V. hat am 11. November 
die Saisoneröffnung in unserem Kinderhaus „Baumgar-
ten“ und im AWO Hort an der Baumgartengrundschule 
Grüna gefeiert. Das Ballett ist aufgetreten und jedes Kind 
bekam einen Pfannkuchen der Conditorei & Café Böse-
wetter. Vielen lieben Dank!

Erfolgreiche Teilnahme an Mal-Aktion

„Wie stellst du dir dein zukünftiges Klassenzimmer vor?“ 
hieß die diesjährige Mal-Aktion der Sparkasse. Am Ende 
der Aktion sollte jedes Vorschulkind eine Brotdose mit 
dem aufgedruckten Gewinnerbild erhalten. Also motivier-
ten die Erzieher:innen in unserer Kita „Tausendfüßler“ 
die „Großen“ dazu, sich Gedanken über ihr Klassenzim-
mer und die (ferne) Zukunft zu machen und aufs Papier 
zu bringen. Alle Kunstwerke sendete die Kita dann an 
die Sparkasse. Einige Zeit später die tolle Nachricht: Es 
wurde tatsächlich das Bild vom Tausendfüßler-Kind Pepe 
als Gewinner ausge-
wählt! So gab es für 
alle eine rote Brotdo-
se mit dem Aufdruck 
„Pepes verrücktes 
Klassenzimmer“ – 
auf dem sich sogar 
Planeten, eine Rake-
te und Raumschiffe 
entdecken lassen.
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Mitgliederversammlung 2022
„Danke, dass Sie das Schiff „AWO 
Chemnitz“ in diesen stürmischen 
Zeiten auf Kurs gehalten haben“…

… mit diesen Worten zollte Vorstands-
vorsitzender Gunter Voigt Respekt 
für den Einsatz aller Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter in den letzten Mo-
naten. Anlass dafür war unsere dies-
jährige Mitgliederversammlung am  
24. November, die wie gewohnt im 
Speisesaal unseres Seniorenpflege-
heims „Willy-Brandt-Haus“ stattfand. 
Erneut konnte unser Verband auf ereig-
nisreiche zwölf Monate zurückblicken. 
Da waren zum einen nach wie vor die 
Auswirkungen der Corona-Pandemie 
ein Thema, der Umzug des Bera-
tungszentrums Wiesenstraße in seine 
neuen Räume, zwei Überschwemmun-
gen unserer Kita in Klaffenbach und 
ein Wechsel in der Geschäftsführung, 
um nur einige Beispiele zu nennen. 
Nicht zu vergessen die Ausgliede-
rung der meisten Geschäftsbereiche 
in eine gemeinnützige GmbH, die seit 
der Beschlussfassung 2019 ebenfalls 
ein wiederkehrendes Thema darstellt 
- mit positivem Klang: „Heute – also 
mehr als 3 Jahre später schätzen wir 
ein, dass die neue Struktur angekom-
men und angenommen wurde von den 
Mitgliedern, den Mitarbeitenden aber 
auch von der Öffentlichkeit, insbeson-
dere den Fördermittelgebern im Bund, 
im Land und in der Stadt. Insgesamt 
kann man die vollzogene Umstruktu-
rierung als Erfolg und zukunftsweisend 
einschätzen.“

Nicht nehmen ließ es sich Gunter 
Voigt außerdem, sich nochmals beim 
ehemaligen Geschäftsführer Jürgen 
Tautz für die langjährige, angenehme 
Zusammenarbeit zu bedanken. In dem 
Zusammenhang war es ihm jedoch 
wichtig, darauf hinzuweisen, dass 
auch die Arbeit der neuen Geschäfts-
führerin Ines Neubert vom Vorstand 
als sehr positiv und kontinuierlich ein-
geschätzt wird.

Für Ines Neubert war die Mitglieder-
versammlung eine Premiere, hielt sie 
schließlich erstmalig den Bericht der 
Geschäftsführung für das vergangene 
Jahr. Und dieses Jahr wartete direkt 
mit einigen Herausforderungen auf. 
Neben der bereits angesprochenen 
Corona-Pandemie und den Unwetter-

schäden in Klaffenbach, sind es vor 
allem die seit dem Sommer angekün-
digten Mittelkürzungen, welche einen 
Schatten auf die Arbeit unseres Ver-
bandes werfen. „Hinsichtlich der ak-
tuellen Entwicklungen, rund um das 
Kriegsgeschehen in der Welt und den 
steigenden Flüchtlingszahlen erschei-
nen die aktuellen Fördermitteldebat-
ten im Bereich Migrationsberatung 
völlig befremdlich für uns“, drückte 
die Geschäftsführerin mit deutlichen 

Worten ihr Unverständnis aus. Hinzu 
kommt, dass auch unsere Flüchtlings-
sozialarbeit seitens der Stadt Chem-
nitz ab 2023 eine Absenkung des 
Fördermittelanteils verkraften muss. 
In Zahlen ausgedrückt, bedeutet dies, 
dass von den acht Mitarbeiter:innen 
im neuen Jahr nur vier übrig bleiben 
werden. Gleichzeitig steigt der Betreu-
ungsschlüssel von 1:80 auf 1:150. 
„Wir sind im engen Austausch mit den 
Stadträten, ein Abwenden der Situati-
on bleibt abzuwarten“, gibt Ines Neu-
bert die Hoffnung noch nicht endgültig 
auf. „Heute erst erreichten uns dazu 
Anfragen der Freien Presse und von 
Radio MDR Sachsen.“
Das angekündigte Ende der „Sprach-
Kita“-Offensive zum Jahresende hatte 
im Sommer bundesweit eine große 
Welle der Entrüstung ausgelöst. Das 
belegt auch die Tatsache, dass die 
Petition für den Erhalt von mehr als 
270.000 Personen unterzeichnet wor-
den ist. Aktuell liegt eine Verlängerung 

Teil der Tagesordnung war wie gewohnt die Ehrung langjähriger Mitglieder wie beispielsweise Reinhard Klobe für 30 Jahre Mitglied-
schaft.

Ines Neubert hielt ihren ersten Bericht als Geschäftsführerin der AWO Chemnitz



7

MitgliederversammlunGAWO KONKRET

Anzeigeum sechs Monate vor. Kurz vor der Mitgliederversamm-
lung erreichte uns - wie viele andere Träger der Stadt - ein 
Schreiben vom Jugendamt Chemnitz. „Für uns bedeutet 
dieses Schreiben, dass zwei Kinder- und Familienzentren 
sowie die Integrationsbegleitung am Hort der Grundschu-
le Grüna zum Jahresende auslaufen. Wir sind hier aktu-
ell ebenso im engen Austausch mit den Stadträten, um 
diese Entscheidung möglichst noch abzuwenden.“ Die 
Weiterführung unseres Eltern-Kind-Zentrums in Oelsnitz 
ist ebenfalls noch vakant. Während die Stadt Oelsnitz 
sich bereits positiv zur Weiterfinanzierung positioniert 
hat, steht die Finanzierungszusage durch das Land Sach-
sen aus. Trotz der zahlreichen Hiobsbotschaften gibt es 
auch erfreuliches zu vermelden. So konnten zum Beispiel 
die drei seit April 2022 offenen Stellen im Fanprojekt 
neu besetzt werden und wir haben den Zuschlag für den 
Aufbau einer Landesfachstelle für die Insolvenzberatung 
erhalten.
Für den Bereich Seniorenarbeit und Pflege gab es eben-
falls einiges zu berichten. Unsere Begegnungsstätte „mo-
bil“ konnte die Besucherzahlen im Vergleich zum Vorjahr 
steigern, ebenso wie unsere Ergo- und Physiotherapie 
ihre Behandlungen auf der Basis von Rezepten. Unsere 
vier Sozialstationen versorgten 30 Patienten mehr als im 
Vorjahr und im Betreuten Wohnen gab es 50 Neueinzüge 
zu verzeichnen, davon 28 in den beiden eigenen AWO-
Wohnanlagen „Max-Saupe-Straße“ und „Stollberger Stra-
ße“.
„Nach wie vor begleiten uns Krankschreibungen und 
Quarantänezeiten der Kolleg:innen in der Pflege. Dank-
bar dürfen wir sein, dass die Verläufe – auch bei unseren 
Bewohnern und Gästen – zumeist leicht verlaufen“, blickt 
Ines Neubert auf das Dauerthema Corona zurück. „Das 
gesamte Jahr 2022 hat uns mit der einrichtungsbezoge-
nen Impfpflicht beschäftigt. Für unsere Mitarbeiter:innen 
bestand die große Sorge des Betretungsverbotes in den 
jeweiligen Pflege- und Versorgungseinrichtungen. Für uns 
als Träger bestand die Ungewissheit, dass wir die Ver-
sorgungssicherheit unserer Klienten und Patienten nicht 
absichern können. Bis heute wurde glücklicherweise kein 
Vertretungsverbot ausgesprochen, dafür stand gemein-
sam mit den anderen Liga-Verbänden eine Vielzahl an 
Lobbyarbeit bei den Entscheidungsträgern der Stadt an.“

In den nachfolgenden Berichten der Revisoren und des 
Wirtschaftsprüfers kommt trotz aller zukünftig zu erwar-
tenden Herausforderungen und Risiken große Zuversicht 
zum Ausdruck. „Wir sind uns sicher, dass der Verband 
alle kommenden Herausforderungen annehmen und be-
wältigen kann“, ist Revisor Gunther Krasselt sicher. Und 
Wirtschaftsprüfer Jan Werner stimmt dem mit Blick auf 
die stabile Geschäftsentwicklung zu: „Auch wenn das 
äußere Umfeld zunehmend schwieriger wird – die AWO 
schafft das!“ Vorstandsvorsitzender Gunter Voigt zeigte 
sich in seinen abschließenden Worten ebenfalls optimis-
tisch: „Wir sind ein starker Verband. Geschäftsfelder kön-
nen wegfallen, neue Tätigkeitsfelder müssen gefunden 
werden. Es ist wichtig, dass wir immer vorausdenken!“

Redaktion: AWO konkret
Vorstandsvorsitzender Gunter Voigt ließ in seinem Bericht das vergangene Jahr aus Vorstandssicht 
Revue passieren.

Beispielfoto der Baureihe. Ausstattungsmerkmale ggf. nicht Bestandteil des Angebots.

DER NEUE OPEL ASTRA ¥

DEUTSCHLANDS
BESTES AUTO**

* * AUTO BILD 45/2022 & BILD am 
SONNTAG 46/2022. Kategorie 
„Bestes Auto bis 50.000 Euro“

Der neue Astra verkörpert deutsche Ingenieurskunst und
ist ausgestattet mit klassenführenden Innovationen.
Kein Wunder also, dass er als Deutschlands bestes Auto
mit dem Goldenen Lenkrad 2022 ausgezeichnet wurde.
Überzeugen Sie sich selbst und erleben Sie ihn jetzt bei
einer Probefahrt.

Autohaus an der Lutherkirche GmbH
Gutenbergstr. 4-6 • 09126 Chemnitz • Tel.: 0371-530100

http://opel-lutherkirche-chemnitz.de
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Erstes Sportfestival

Erstes Sportfestival von Kita 
„PampelMuse und „Rappel-Zappel“
Das sich aus einem besonderen Ereig-
nis manchmal direkt ein weiteres ent-
wickelt, hat sich im Sommer in unserer 
Kita „PampelMuse“ gezeigt. Leiterin 
Manja Hofmann, übergangsweise am-
tierende Leiterin unseres Kinder- und 
Familienzentrums „Rappel-Zappel“, 
hatte im Juni zu einer Soli-Putzaktion 
in eben diese Einrichtung geladen. 
Sie wollte damit neuen Schwung in 
die Kita bringen (wir berichteten in 
der Juni-Ausgabe). Nicht nur viele 
Mitarbeiter:innen der AWO waren dem 
Aufruf gefolgt, auch ein Team vom Ver-
ein Athletic Sonnenberg nahm teil und 
machte den Garten der Kita flott. Das 
Gespräch mit den Vereinsmitgliedern 
beeindruckte Manja Hofmann nach-
haltig. „Wir haben uns ausgetauscht 
über den Verein, was ihnen am Herzen 
liegt. Sie nutzen Sport, um Grenzen 
zu überwinden und Menschen zu ver-
binden.“ Es entstand die Idee für ein 
Treffen Anfang Juli. „Danach ging es 
ab bei mir“, lacht die Einrichtungslei-
terin. „Besonders im „Rappel-Zappel“ 
haben wir so viele Familien, die sich 
eine Vereinsmitgliedschaft nicht leis-
ten können.“
Als die Idee immer größer wurde, holte 
Frau Hofmann den Förderverein mit ins 
Boot. Auch hier war die Begeisterung 
sofort da. „Wir wollen Familien den 
Zugang zu Vereinen ebnen. Ein tolles 
Ereignis außerhalb der Kita schaffen.“ 
Gesagt getan. Die Aufgaben wurden 
verteilt, an Sportvereine herangetre-
ten und mit einem Kurzkonzept bei 

Sponsoren um Geld geworben. Aber 
der Zeitplan war knapp… „Anfang 
September haben wir immer noch he-
rumgewurschtelt“, erinnert sich Manja 
Hofmann. „Wegen der Sommerferien 
war es oft schwierig, jemanden zu er-
reichen. Die ganze Planung war straff 
auf Kante genäht, das Festival sollte ja 
am 16. September schon stattfinden.“ 
Zum Organisieren gab es einiges: der 
Sportplatz neben der Kita PampelMu-
se musste für den Tag gemietet wer-
den, es brauchte eine Bühne mit der 
nötigen Technik, verschiedene Vereine 
sollten mit ihren Sportarten zum Aus-
probieren einladen und darüber hinaus 
sollte die ganze Veranstaltung kosten-
frei für die Teilnehmer:innen sein. „Ich 
bin immer wieder vom Förderverein 
unserer Einrichtung beeindruckt. Im 
Notfall bezahlen wir das selbst, wur-
de mir gesagt, falls wir keine Spenden 
bekommen sollten.“ Die Sorge blieb 
unbegründet: die Getränke wurden 
von Singer gespendet, der Lions Club 
Chemnitz gab 500 Euro und eine Pri-
vatperson, die nicht genannt werden 
möchte, sogar 1000!
Als der 16. September herangerückte, 
stieg natürlich die Aufregung. In Ab-
sprache mit der Elternschaft schloss 
die Kita „Rappel-Zappel“ bereits 15 
Uhr ihre Türen, so dass die Familien 
mit den Erzieher:innen gemeinsam 
zum Sportplatz laufen konnten. „Vor 
Rührung hätte ich weinen können, als 
ich die Schlange am Einlass gesehen 
habe“, blickt Manja Hofmann zurück. 

„Ich bin nicht gut im Schätzen, aber 
es waren sicher über 200 Personen 
da, darunter auch aus der nahegele-
genen Kita in der Lutherstraße. Aus 
sportlicher Sicht konnten zum Beispiel 
Handball, Basketball und Fußball aus-
probiert werden ebenso wie Karate 
und Hip-Hop. Ein Buffet mit gesun-
den Snacks und musikalische Unter-
haltung von der Bühne rundeten den 
Nachmittag ab. Das Festival-Ticket 
galt dabei als eine „Energiepunkte-
Sammelkarte“, die durch die Beteili-
gung an den Sportangeboten gefüllt 
werden konnte. Mit der vollen Karte 
konnten Kinder, Jugendliche und jun-
ge Erwachsene bei einem Verein ihrer 
Wahl einen Stempel erhalten, der ih-
nen ein kostenloses Probetraining si-
chert. Mit Hilfe von Sponsor:innen wie 
dem Lions Club Chemnitz möchte der 
Förderverein die daraus entstehenden 
Mitgliedschaften in den Sportvereinen 
unterstützen.
Knapp zwei Wochen vor dem „Sport-
festival“ hat sich der Förderverein 
unserer Kita „PampelMuse“ für den 
bundesweiten Förderpreis „Verein(t) 
für gute Kita und Schule“ 2022 der 
Stiftung Bildung beworben. Am Mon-
tag nach der Veranstaltung kam die 
Info, dass es das Projekt in die bun-
desweite Endrunde geschafft hat. 
Noch im Dezember werden zwei der 
20 für den Preis nominierten Projekte 
ausgezeichnet und erhalten am Ende 
jeweils 5.000 Euro. „Egal ob wir ge-
winnen oder nicht“, sagt Manja Hof-
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AWO KONKRET Erstes Sportfestival

mann. „Die Nominierung für den Preis 
ist eine große Wertschätzung für den 
Förderverein und alle beteiligten Per-
sonen. Sie zeigt, dass unsere Arbeit 
auch in der Öffentlichkeit als wertvoll 
wahrgenommen wird.“

„Am 16.09.2022 durfte ich auf Ein-
ladung dem Sportfest in unserem 
Kindergarten und Kinder und Famili-
enzentrum „Pampelmuse“ beiwohnen. 

Es war sehr Eindrucksvoll mitzuerle-
ben, wie es an diesem Tag gelungen 
ist Kinder, Familien und Sportvereine 
im Gemeinwesen zusammenzubrin-
gen. Unsere „Pampelmuse“ war an 
diesem Tag sicher der bunte und le-
bendige Mittelpunkt des Stadtteils. 
Es ist sogar gelungen diesen Tag der 
sportlichen Begegnungen einrich-
tungsübergreifend zu gestalten, da 
auch die Familien unseres Kinder- und 

Familienzentrums „Rappel-Zappel“ 
eingeladen waren. Toll war es auch zu 
sehen, wie die Teams beider Kitas mit-
einander diesen Tag gestaltet haben.“
(Kay Herrmann, Fachbereichsleiter 
Kinder, Jugend und Familie) 

Redaktion: 
AWO Konkret
Fotos: Förderverein



Wichtelige Grüße an Euch,

Uns ist gerade etwas echt Wichtiges eingefallen! Habt ihr eigentlich schon euren Wunsch-

zettel an den Weihnachtsmann geschrieben? Wenn nicht, dann solltet ihr das dringend jetzt 

noch tun. Vielleicht möchtet ihr ja aber auch noch etwas hinzufügen oder ändern, dann 

schreibt auch das auf. Wir müssen sowieso noch einmal beim Weihnachtsmann vorbei und 

dann nehmen wir eure Briefe einfach mit und wir geben sie höchstpersönlich ab. Ihr könnt 

euch gar nicht vorstellen, wie viel Post der Weihnachtsmann jedes Jahr bekommt. Es gibt 

eine ganze Reihe an Wichteln, die nur für die Post zuständig sind. Der Postwichtel bringt 

immer gleich säckeweise Briefe und es ist völlig unglaublich wie schwer die immer sind.

Aber nun schnappt euch Zettel und Stift und schreibt oder zeichnet drauf los, eure Erziehe-

rinnen helfen euch bestimmt auch beim Schreiben, die zwei sind ja wirklich sehr nett, oder?

Eure Weihnachtswichtel Ida & Elvin

Hallo, liebe Kinder,

habt ihr denn schon unsere Tür entdeckt?

Wir, Ida und Elvin sind kleine Weihnachtswichtel vom Nordpol. Wir sind ein bisschen schüch-

tern, deswegen kann es vorkommen, dass ihr uns nur selten, oder vielleicht auch gar nicht 

seht.
Vielleicht wundert ihr Euch, warum unsere Baustelle im anderen Zimmer war? Wir mögen 

es viel lieber, wenn es ein bisschen ruhiger ist, also haben wir einfach einen kleinen Tunnel 

durch die Wand gegraben und sind nun hier gelandet. Herrlich, diese Ruhe!

Wir sind wichtige Helferlein des Weihnachtsmanns und unterstützen ihn die gesamte Ad-

ventszeit, um die vielen Geschenke für alle Kinder auf der Welt einzupacken und das bedeu-

tet viel Arbeit für alle Wichtel. Damit wir wissen, was wir in unserer Geschenkefabrik einzu-

packen haben, sind wir bei euch eingezogen. Wir möchten herausfinden, was eure Träume 

und Wünsche sind.

Übrigens mögen wir Kinder ganz sehr, deshalb braucht ihr Euch vor uns auch nicht zu fürch-

ten. Wir werden euch die Adventszeit mit kleinen Freuden und vielleicht auch dem ein oder 

anderen Streich versüßen.

Also passt gut auf! Wir sind schon ganz gespannt und freuen uns sehr darauf ein bisschen 

Zeit mit Euch zu verbringen. Und nun, erzählt uns doch mal etwas von Euch, wer seid ihr, 

was tut ihr gerne und wie findet ihr Weihnachten? Wir sind zwar hinter der Wichteltür, aber 

wir können Euch durch die Tür hören.

Sobald Weihnachten vorbei ist, müssen wir euch leider wieder verlassen. Wir brauchen näm-

lich auch mal Urlaub und Zeit, um uns neue Abenteuer und Streiche für Euch auszudenken.

Eure Weihnachtswichtel Ida & Elvin

AWO KONKRETWeihnachtswichtel

Weihnachtswichtel 
im Kinderhaus „Schmetterling“
Mit Baustellen kennen wir uns in Chemnitz ja zur Genüge aus. Plötzlich sind sie da, wo doch gerade eben noch freie Fahrt 
war. Mitunter kommt einem da schon der Gedanke, ob alles mit rechten Dingen zugeht. Ganz Ähnliches ist im November 
in unserem Kinderhaus „Schmetterling“ passiert. Von heute auf morgen gab es in der Marienkäfergruppe eine Wichtelbau-
stelle, die bei den Kindern großes Erstaunen auslöste. Wer wird wohl hier einziehen…?

Seitdem die Wichtel eingezogen sind, schreiben sie regelmäßig Briefe an die Kinder und stellen Fragen. Zum Beispiel, ob 
sie schon ihren Wunschzettel geschrieben haben. Oder wie sich die Kinder die Wichtelheimat am Nordpol vorstellen, was 
an Nikolaus im Schuh gesteckt hat und ob die Kinder ihren Eltern Streiche spielen. Die Wichtel jedenfalls spielen gerne 
Streiche. Sogar dem Nikolaus haben sie schon Nüsse in den Stiefel gesteckt und sich gefreut, dass er herumgehüpft ist, 
als er beim Anziehen darauf getreten ist…
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Wichtelige Grüße an Euch,

wir waren heute Nacht bei Euch unterwegs und hatten sehr viel Spaß. Habt ihr schon gese-

hen was wir gemacht haben und wo wir waren? Nein? Dann müsst ihr da gleich mal suchen 

gehen. Ich bin mir sicher ihr werdet das genauso lustig finden wie wir. Wir waren auch mal 

bei Eurer Chefin im Büro, die wird bestimmt ewig suchen. Hi hi……

Wisst ihr, warum wir Wichtel so gerne Streiche spielen? Weil am Ende immer alle lachen. 

Lachen ist gesund. Nur wenn man viel lacht, kann man die Weihnachtszeit richtig genießen!

Erzählt mir doch mal, was ihr gefunden habt und ob es euch zum Lachen gebracht hat. 

Heute fassen wir uns extra etwas kürzer, denn ihr müsst dringend die Schuhe putzen! Nicht 

auszudenken, wenn der Nikolaus kommt und dreckige Schuhe vorfinden würde.

Wir freuen uns darauf, von euch zu hören.

Eure Weihnachtswichtel

AWO KONKRET Weihnachtswichtel

Der Brauch der Wichteltür hat seinen Ursprung in den Skandinavischen Ländern. Kobolde spielen in der Mythologie und in 
den Traditionen dort eine wichtige Rolle, bekannt als „Nisse“, „Tomte“ oder „Tonttu“. Man kennt die kleinen Märchenwesen 
beispielsweise aus Erzählungen von Hans Christian Andersen, Astrid Lindgren oder Selma Lagerlöf. Es gibt viele verschie-
dene Kobolde, die unterschiedliche Aufgaben haben oder Streiche spielen. Besonders beliebt ist der „Julenisse“ – der 
Weihnachtswichtel. Er ist fester Bestandteil der dänischen Weihnachtstradition und wird auch hier bei uns immer beliebter. 
Der Weihnachtswichtel hilft dem Weihnachtsmann beim Vorbereiten und Verteilen der Geschenke. 

Redaktion: die Weihnachtswichtel Ida & Elvin/ AWO konkret

Am 30. November sind Ida und Elvin eingezogen und haben es sich gemütlich gemacht. Seit-
dem schreiben sie regelmäßig kleine Briefe an die Kinder und treiben Schnabernack in der 
Kita.

Im November war sie plötzlich da, die Wichtelbaustelle und löste bei den Kindern der Marienkäfergruppe 
fragende Gesichter aus.

Weihnachtsbäckerei 
im „Marie-Juchacz-Haus“

Ganz tapfer mussten Ende November Woche all die-
jenigen sein, die sich in unserem Pflegeheim „Marie-
Juchacz-Haus“ der Ergotherapie näherten... für die 
Weihnachtsfeiern wurde dort gemeinsam mit den 
Bewohner:innen Plätzchen gebacken .... oh dieser Duft. 
Alle hatten viel Spaß beim Teig ausrollen, Ausstechen, 
nebenbei Weihnachtslieder singen und anschließend die 
fertigen Plätzchen verzieren. Wahrscheinlich wurde auch 
das ein oder andere Plätzchen vernascht, aber darüber 
schweigen wir diplomatisch.
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„Es war einmal…“
Da uns dieses Jahr die Teilnahme an 
der Präventionsmaßnahme „Es war 
einmal … Märchen und Demenz“ er-
möglicht wurde, konnten wir im „Willy-
Brandt-Haus“ zauberhafte Märchen-
stunden erleben. Maria Magdalena 
Gonzalez vom Märchenland kam über 
mehrere Wochen jeden Donnerstag zu 
uns ins „Willy-Brandt-Haus“ und ließ 
unsere Bewohner:innen und Betreu-
ungskräfte in eine Welt abtauchen, 
die einst uns allen Helden in unserer 
Kindheit erschaffen hatte – die Welt 
der Märchen. Kinder lernen durch sie 
ihren Alltag besser zu bewältigen und 
Ängste abzubauen. Denn auch wenn 
beispielsweise Hänsel und Gretel von 
ihren Eltern getrennt wurden, so fin-
den sie am Ende doch alle wieder zu-
sammen. Märchen nehmen in der Re-
gel ein glückliches Ende. Menschen 
mit fortgeschrittener Demenz erin-
nern sich im Allgemeinen zumeist nur 
noch an die Dinge, die ganz weit in 
der Vergangenheit zurückliegen. Des-
halb eignen sich die Märchen als Teil 
der Kindheitserinnerungen besonders 
gut, um sie zu aktivieren und ihnen 
soziale Teilhabe zu ermöglichen. Da-
rüber hinaus vermitteln die Märchen 
den Menschen eine bessere Orien-
tierung, da sie zeitlos sind und häu-

fig aktuelle Situationen und Themen 
widerspiegeln. Es lassen sich auch 
nachhaltige Effekte erzielen, wenn 
die Märchen regelmäßig und lebendig 
vorgetragen werden und der oder die 
Märchenerzähler:in die Zuhörer:innen 
in die Erzählungen aktiv einbindet. 

Zu Beginn jeder Märchenstunde be-
grüßte die Märchenerzählerin zu-
nächst einmal alle Bewohner:innen 
einzeln und ganz herzlich. Dass hat 
ihnen sehr gefallen. So konnte sie 
erstes Vertrauen wecken. Dabei be-
staunten die Bewohner:innen den 
Märchenmantel, den sie zu jeder Mär-
chenstunde an hatte. Ein mit Gold 
verzierter Mantel, der sofort zu einer 
Wohlfühlatmosphäre beitrug. An-
schließend begann sie mit dem Mär-
chen. Sie las es nicht einfach nur vor, 
sondern erzählte es und spielte jede 
Rolle auf ihre Art authentisch. Bei 
Schneewittchen schlüpfte sie in die 
Rolle des Mädchens, der Bösen Kö-
nigin bis hin in jede der sieben Zwer-
ge. Bewohner:innen, die sich schlecht 
konzentrieren können oder tendenziell 
eher unruhig sind, wirkten tiefenent-
spannt und schienen im Allgemeinen 
von Beginn an bis zum Ende sehr auf-
merksam. Die Bewohner:innen haben 

das Schauspielerische sehr genossen. 
Natürlich haben auch Menschen ohne 
Demenz an den Veranstaltungen teil-
genommen. Diese Präventionsmaß-
nahme ist an alle gerichtet, die Freu-
de an Märchen haben. Sie sind nicht 
nur etwas für bestimmte Zielgruppen 
oder Stereotype. Jeder, der sie mag, 
kann auf seine Weise von ihnen pro-
fitieren. 

Im Rahmen des Projektes haben wir 
ein umfangreiches Paket an Materi-
alien bekommen, um so in Zukunft 
die Märchen zu einem Teil des Pfle-
geheimalltags werden lassen zu kön-
nen. Auch ein großes Märchenbuch, 
eine Glocke und ein Märchenmantel 
wurde uns überreicht. All diese Din-
ge werden wir zukünftig im Rahmen 
von Gruppen- und Einzelbetreuungen 
gerne regelmäßig nutzen. Wir möch-
ten uns auf diesem Wege noch ein-
mal ganz herzlich bedanken, dass wir 
ein Teil des Märchenlandprojektes 
sein dürfen. Wir haben die bisherige 
Zeit, insbesondere auch die intensive 
Schulung sehr genossen und sehr viel 
dabei gelernt. 

Redaktion: Jana Beyer 
(Koordinatorin Soziale Betreuung)

AWO KONKRETProjekt Märchen und Demenz

Aufmerksam verfolgten die Bewohner:innen die Erzählung 
der Märchenerzählerin.

Maria Magdalena Gonzalez hatte in den Märchenstunden stets 
ihren schönen, von allen bestaunten Märchenmantel an.
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„Auf die Plätze, fertig, los…“  
Sportvormittag mit Jung & Alt im Seniorenpflegeheim
 „Willy-Brandt-Haus“ 

 Wer sich an diesem Donnerstag im Herbst 
in unserem „Willy-Brandt-Haus“ in Richtung 
Speisesaal verirrt, hört ungewöhnliche Ge-
räusche. „Auf die Plätze, fertig, los“ zum 
Beispiel. Oder „Ooohh“, „Super!“ … und … 
Kinderstimmen…? Ja, Kinderstimmen! Es 
ist Sportvormittag und eine Gruppe Kinder 
aus unserem nahegelegenem Naturkinder-
haus „Spatzennest“ ist zu Besuch. Alle sind 
froh, dass die Besuche nach den langen Co-
rona-Zwangspausen endlich wieder möglich 
sind!
Elf Pärchen stellen sich an diesem Vormit-
tag den sechs Stationen im Speisesaal und 
sammeln fleißig Punkte. Treffsicherheit ist 
genauso gefragt wie Geschicklichkeit. Da 
sind zum Beispiel Lilo und Emil am Start, 
Renate und Nils oder Elfriede und Emma. 
Die Kinder haben sich dabei selbst für ihren 
Oma- oder Opa-Spielepartner entschieden. 
Der Spaß steht eindeutig im Vordergrund. 
Und Spaß haben alle. Das ist nicht zu über-
sehen und zu überhören, wenn man das 
Stimmengewirr hört und die fröhlichen Ge-
sichter bei Jung und Alt sieht.
Es herrscht Gewusel im Raum und die Be-
treuungskräfte haben alle Hände voll zu tun, 
den Überblick zu behalten, die erreichten 
Punkte zu zählen und auf die kleinen Lauf-
kärtchen zu notieren, die jedes Team mit 
sich führt. Dass größte Gelächter kommt 
aus der vorderen Ecke des Speisesaals. Hier 
geht es darum, dass sich die Kinder mög-
lichst schnell ganz viel Kleidungsstücke an-
ziehen: dicke Socken, Pullover, Weste, Schal 
und Hut. Die Seniorpartner dürfen helfen 
und dabei entsteht mitunter ein ganz schö-
nes Durcheinander…
Nach dem Auszählen der Punkte stehen 
folgende Gewinner-Teams fest: Martina und 
Lou belegen Platz eins vor Helmut und Mi-
lan. Auf Platz drei folgen Ingrid und Emilio. 
Alle drei Teams haben es auf über 1800 
Punkte gebracht. Nach der Siegerehrung 
und einem Ständchen der Kinder für die 
Bewohner:innen heißt es endlich: Mittages-
sen. Gemeinsam sitzen alle am Tisch und 
lassen sich die Nudeln mit Tomatensoße 
schmecken. Das ist sicher nicht das letzte 
Mal, dass sich Jung & Alt zum Sportvormit-
tag getroffen haben!

Redaktion: AWO konkret

Sportvormittag Mit Jung & Alt
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Großes Gelächter gab es an der Station „Anziehen auf Zeit“. Hier ist das spätere Siegerteam Lou und Martina in Aktion.

Emilio und Ingrid fachsimpeln, während das Mittagessen verteilt wird. 

Treffsicherheit waren beim Büchsenwerfen und der Wurfmatte gefragt.

Für die Gewinnerteams gab natürlich auch Medaillen.



 

 

Grafik: ©santima.studio –freepik.com

„Die Chemie stimmt“ ist ein Ausdruck, 
der im täglichen Leben öfters fällt. 
Meistens bezieht sich der Satz auf 
das Zwischenmenschliche, manchmal 
aber auch auf Gegenständliches. Eine 
Wohnung zum Beispiel. In diesem Fall 
trifft Beides zu: Käte Wagner und Helga 
Hörnig wohnen in unserem Betreuten 
Wohnen in der Hainstraße. Kennenge-
lernt haben sie sich hier – und die Che-
mie stimmte sofort. Ähnlich war es mit 
der Wohnung, als Frau Wagner 2021 
mit einem Umzug liebäugelte. Bei der 
Wohnungsbesichtigung sagte sie sofort: 
„Die Wohnung will ich haben.“ Und 
Sozialbetreuerin Daniela Langer sagte 
sofort über Frau Wagner: „Sie will ich 
als Mieterin haben.“ Noch mehr stim-
mende Chemie… Im Mai 2021 zog die 
89-Jährige im Betreuten Wohnen ein. 
Ihre neu gefundene Freundin Helga 
Hörnig wohnt bereits seit 2017 hier. 

Aber auch bei ihrem Mann und ihr ist 
die Entscheidung für eine Wohnung in 
der Hainstraße schnell gefallen.
Bei den Veranstaltungen sind sich die 

beiden dann begegnet. „Wir spielen 
Rommé, Skat oder Mensch ärger dich 
nicht“, erzählt Frau Wagner. „Oder wir 
sitzen einfach zusammen und quat-
schen.“ Frau Hörnig ergänzt: „Und wir 
nehmen gemeinsam an den monatli-
chen Ausfahrten teil. Manchmal fährt 
auch mein Mann mit.“ Nicht zu ver-
gessen das regelmäßige gemeinsame 
Frühstück oder Abendessen im Gemein-
schaftsraum. Die 74-Jährige schätzt es 
genau wie ihre Freundin sehr, in den 
eigenen vier Wänden zu wohnen und 
trotzdem nicht allein zu sein. Und dann 
ist da noch die Sozialbetreuerin Danie-
la Langer… „Was Frau Langer möglich 
machen kann, macht sie“, freuen sich 
beide. Im Gegenzug möchte aber auch 
Frau Langer die beiden Damen nicht 
missen: „Wenn ich mal Hilfe brauche, 
sind die beiden zur Stelle! Frau Hörnig 
ihr Mann hat mir zum Beispiel auch die 
Bilder im Gemeinschaftsraum aufge-
hängt.“
Sowohl Frau Wagner als auch Frau 
Hörnig haben früher bei der Bahn ge-
arbeitet: als Zugbegleiterin, beim Ran-
gierdienst, als Fahrzeugmechanikerin, 
Kranfahrerin oder Mädchen für alles. 
Die gebürtigen Chemnitzerinnen sind 
sich damals jedoch nicht begegnet. Auf 
die Frage, was sie aneinander mögen, 
platzt es lächelnd aus Frau Hörnig he-
raus: „Das sie so viel quasselt.“  Und 
Frau Wagner entgegnet: „Ich mag ihr 
ganzes Wesen.“ Beide haben kreative 
Hobbys: Während die 89-Jährige gern 
mit Buntstiften malt, klöppelt ihre 
Freundin allerlei verschiedene Din-
ge. „Sie hat sogar schon einmal einen 
Nachmittag zum Thema Klöppeln für 
die Bewohner hier gestaltet und uns ge-
zeigt, wie es gemacht wird“, verrät die 
Sozialbetreuerin. „Da hatten wir sehr 
viel Spaß miteinander.“
Ja, die Chemie stimmt eben wirklich, 
das spürt man deutlich. „Wir freuen 
uns über jeden Tag, den wir haben“, be-
kräftigen Frau Wagner und Frau Hörnig. 
„Einfach zusammensitzen, auch mit 
den anderen Mietern hier. Plaudern und 
Neuigkeiten austauschen. Das tut gut.“

Redaktion: AWO konkret

AWO Gesichter:  
Käte Wagner & Helga Hörnig – „Wir freuen uns über jeden Tag, den wir haben.“
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TApetenwechsel

Seit dem 1. November 2022 hat unse-
re Tagespflege „Haus Sonne“ eine neue 
Leiterin: Carola Feldmann hat nach  
34 Jahren „ihrem“ Seniorenpflegeheim 
„Marie-Juchacz-Haus“ den Rücken zu-
gekehrt und eine neue Aufgabe in un-
serem Verband übernommen. „Es war 
einfach an der Zeit, eine neue Heraus-
forderung für den Kopf zu finden“, er-
zählt sie. „Als die Stelle ausgeschrieben 
wurde, habe ich direkt bei der Fachbe-
reichsleiterin angerufen und mich be-
worben.“ Der Abschied von ihrer alten 
Wirkungsstätte ist ihr aber dennoch 
nicht leichtgefallen. „Ich habe seit dem 
1. August 1988 im „Marie-Juchacz-
Haus“ - damals noch staatliches Max-
Saupe-Pflegeheim - gearbeitet. Ange-
fangen habe ich als ungelernte Kraft, 
bevor ich mich Stück für Stück weiter-
qualifiziert habe“. Was die 54-Jährige 
berufsbegleitend mit zwei Kindern ge-
schafft hat, lässt uns den Hut ziehen: 
nach der Ausbildung zur Krankenpfle-

gehelferin folgte Mitte der 90er Jahre 
der Abschluss als Altenpflegerin, später 
dann Wohnbereichsleiterin, bis hin zur 
Qualifizierung zur Pflegedienstleiterin. 
Diesen Posten hatte sie seit Dezember 
2005 inne. Nun also der Tapetenwech-
sel in die Tagespflege.
„Die Aufgaben hier sind vielfältiger“, 
berichtet Carola Feldmann von ihren 
ersten Erfahrungen. „Die Schreibti-
scharbeit zum Beispiel, weil ich mich 
hier auch um Verträge, Neuaufnahmen, 
Abrechnungen und die Auslastung 
kümmere. Als sehr angenehm emp-
finde ich den direkten Kontakt zu den 
Tagesgästen und dass ich deren indi-
viduellen Bedürfnissen entsprechen 
kann. Die Dienstplangestaltung und die 
Dokumentation sind ebenfalls anders. 
Es ist gut, dass ich die AWO Strukturen 
schon kenne, das macht es einfacher. 
Eine weitere neue Aufgabe ist natür-
lich für mich das Planen von Ausflügen 
oder Angeboten für unsere Gäste.“ 

Gut, dass es da mit unserer Tagespflege 
Stollberger Straße einen kompetenten 
Ansprechpartner gibt. Zuletzt hat die 
frischgebackene Leiterin vom „Haus 
Sonne“ dort bei ihrer erfahrenen Kolle-
gin Anett Viehweger zwei Tage hospitie-
ren können. Genau diese Kollegin hat 
ihre Ausbildung zur Altenpflegerin von 
2003 bis 2006 im „Marie-Juchachz-
Haus“ absolviert. So schließt sich mit-
unter der Kreis...
Aktuell steht in der Tagespflege „Haus 
Sonne“ das Thema Weihnachten im 
Mittelpunkt: Weihnachtsfeiern mit den 
Gästen, Plätzchen backen, basteln, 
Weihnachtsmusik hören. „Unsere Gäs-
te sollen merken, dass Weihnachten 
naht“, ist ihr wichtig.
Wir sind uns sicher, dass ihr und ihrem 
neuen Team das problemlos gelingt 
und wünschen ihr alles Gute für ihre 
neue Aufgabe!

Redaktion: AWO konkret

Tapetenwechsel 
nach 34 Jahren

Carola Feldmann (vorn rechts) ist in Ihrem neuen Team angekommen. Aktuell steht natürlich das Weihnachtsfest im Mittelpunkt.

In unserer 
Tagespflege „Haus Sonne“ 

gibt es freie Plätze! 

Gern können Sie oder Ihre 
Angehörigen einen 

„Schnuppertag“ bei uns 
vereinbaren. 

Auch bei Fragen rund um 
unser Angebot stehen wir 

Rede und Antwort:

Tagespflege „Haus Sonne“
Hainstraße 125
09130 Chemnitz

Telefon: 0371 2731 6776
E-Mail: 

haus.sonne@awo-chemnitz.de

AWO KONKRET
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Dankeschön-Veranstaltung 
für unsere Ehrenamtliche
Nach zweijähriger Pause haben wir unsere Ehrenamtlichen am 7. Oktober 
endlich wieder einmal zu einer Dankeschön-Veranstaltung eingeladen. Da-
für haben wir neben dem leckeren Essen aus der Küche unseres Senioren-
pflegeheims „Marie-Juchacz-Haus“ vor allem sonniges Wetter bestellt. Als 
Auftakt gab es eine sehr interessante Führung durch den herbstlichen Bo-
tanischen Garten (vielen Dank an den ehemaligen Leiter Herrn Berthold!), 
bei der neben einigen pflanzlichen Entdeckungen auch die Bekanntschaft 
von Bartagame Gertrud gemacht werden konnte. Anschließend gab es in 
unserer Begegnungsstätte „mobil“ die eben angesprochenen Leckereien 
sowie eine kleine Aufmerksamkeit als Dankeschön zum Mitnehmen. Erst-
malig haben wir die Dankeveranstaltung auch genutzt, um am Ehrenamt 
interessierte Personen anzusprechen. Für aktive und evtl. neue Ehrenamtli-
che wurden in einem Vortrag wichtige Dinge zu Haftung und Versicherungs-
schutz im Ehrenamt erklärt. Alle Teilnehmenden waren sich einig, dass bis 
zum nächsten Treffen hoffentlich nicht wieder so viel Zeit vergeht.
Die Veranstaltung war möglich Dank einer Förderung durch die Deutsche 
Stiftung für Engagement und Ehrenamt und die Bürgerstiftung für Chem-
nitz.

Redaktion: AWO Chemnitz

DREI PUNKTE FÜR DEIN EHRENAMT
– Wir sagen DANKE!
Unter diesem Motto lud das Freiwilligenzentrum Chemnitz 100 Ehrenamtliche plus Begleitung zum Spiel des Basketball-
Erstligisten NINERS CHEMNITZ am Freitag den 18. November 2022 in die Messe Chemnitz ein. Die Vereine hatten die 
Möglichkeit, Engagierte vorzuschlagen und ich wurde nach meinem Interesse an dieser sportlichen Dankeschön-Veran-
staltung gefragt.

Ich war sofort begeistert und beschloss, dieses Spiel zu sehen, auch wenn mir Fortuna nicht hold sein sollte. Dann würde 
ich eben Karten kaufen, schließlich sind diese Spiele dank der Fangemeinde in Chemnitz legendär. Und der Gegner: HAK-
RO Merlins Crailsheim bis dato noch ungeschlagen. Es hat geklappt, der Dankesbrief mit der Einladung lag im Briefkasten 
und dem Event stand nichts mehr im Wege.
Schon die Fahrt zur Messehalle wird in Erinnerung bleiben: Der erste Schnee in Chemnitz an dem Abend, eine ungewohn-
te Eiseskälte nach dem Schönwetterherbst und regelrechter Fan-Stau auf der Neefestraße. An der Abendkasse dann ein 
Extraschalter vom Freiwilligenzentrum, dort bekam jeder mit der Einladung eine Tragetasche mit zwei Tickets, Verzehrgut-
scheinen und Fanschals der Niners. Im Vorraum dann Karli, das Maskottchen, Verkaufsstände mit Fanartikeln, Basketball-
körbe zum Ausprobieren und Gewinnen und lange Schlangen vor den kulinarischen Ständen. Tribüne F war schließlich voll 
in der Hand der Ehrenamtlichen und ihrer Begleiter, immerhin 200 von insgesamt 4300 Fans. Die Halle ausverkauft, die 
Stimmung grandios und die Niners holten in einem ihrer besten Spiele souverän den vierten Sieg in Folge. 
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Nach einem 12:0 Start ließen sie nie mehr locker, im dritten Abschnitt 
dann mit 79:48 die höchste Führung. 
Auch wenn die Gäste aufholen konnten, der Sieg war nie gefährdet. 
Mit 106:94 dann der Schlusspfiff vor dem jubelnden Publikum. Die Chem-
nitzer gelten nicht umsonst als die lautesten Fans der Liga, die Stimmung 
war wirklich unglaublich. Eine gute Idee, mit so einer Veranstaltung Danke 
zu sagen, sicher sind ein paar neue Fans hinzugekommen. Auch ich möchte 
mich hiermit für den tollen Abend bedanken und ausnahmsweise einmal 
neben der Chemnitzer Seite noch eine Sportberichterstattung abliefern.

WINTERLICHES 
REITBAHNGESTÖBER
In diesem Jahr hatte das Reitbahnviertel am 25. November zum 
entspannten vorweihnachtlichen Stöbern, Tauschen, Entdecken 
und Verweilen eingeladen. An vier Orten gab es unterschiedliche 
Angebote. Beim „traditionellen Adventsmarkt“ des ASB Wohnzen-
trums (Rembrandtstraße 15) gab es unter anderem Keramikkunst 
und kulinarische Köstlichkeiten. Weiter ging es dann zur AWO Kita 
Kinderparadies (Clara-Zetkin-Str. 1). Hier gab es Kunterbuntes, 
Selbstgebasteltes und Leckereien. Auf dem Außengelände des Frühförderzentrums (Brauhausstraße 20) fand der Tratsch-
Trödel-Treff der Stadtteilpiloten statt. Es konnte getratscht, getrödelt und getauscht werden. Dazu gab es ein kleines 
Mitmach-Angebot für Jung und Alt, wie die Winter-Familien-Olympiade der Kindertagespflege Mezzopiano. Um 18:00 Uhr 
lud das Weltecho schließlich zum gemeinsamen Singen in den Hof ein.

DANKESCHÖN FÜR IHRE SPENDEN!
Die auf der Frankenberger Straße angesiedelte Bär-Werbung 
Chemnitz hat unserer Kita „Tausendfüßler“ im Oktober eine große 
Papierspende übergeben! Für so viel Nachbarschaftshilfe ein herz-
liches Dankeschön – Papier kann man im Kindergarten schließlich 
immer gebrauchen.

Dank der weih-
nachtlichen Spen-
de von Eins Ener-
gie in Sachsen 
konnten sich die 
rund 80 von unse-
rer Sozialpädagogi-
schen Familienhilfe 
betreuten Kinder 
sowie die Kinder 
unserer Kita „Rap-
pel-Zappel“ Ende 
November über ei-
nen tollen Advents-
kalender freuen. 
Vielen lieben Dank!
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Unvergessen der Satz, den Loriot in „Weihnachten bei Hoppenstedts“ dem quengelndem Opa in den Mund gelegt hat. 
Und damit traf er den Nagel auf den Kopf: Es wurde sogar nach den Feiertagen wieder vom Baum genommen, sorgsam 
geglättet und aufbewahrt. Heute ist Lametta zunehmend aus der Mode gekommen, dafür ist jedes Jahr ein anderes 
farbliches Outfit für den Weihnachtsbaum angesagt. Aber auch mit unseren guten alten Kugeln und Strohsternen stellt 
sich Weihnachtsstimmung ein, und darum geht es ja schließlich am Ende auch….

Früher war mehr Lametta! 

Der Brauch unseres Tannenbaums ist 
ursprünglich heidnisch und geht auf 
das germanische Mitwinterfest zurück. 
Schon seit dem Mittelalter schmück-
ten die Menschen ihr Haus mit immer-
grünen Zweigen und später Bäumen, 
die für das Leben und das Wiederer-
wachen der Natur nach dem Winter 
standen. Das sollte im neuen Jahr Ge-
sundheit bringen und vor bösen Geis-
tern schützen. Der Christbaum wurde 
erstmals 1419 erwähnt. Die Freiburger 
Bäckerschaft stellte zur Weihnachts-
zeit einen Baum auf und behängte ihn 
mit Naschwerk, Früchten und Nüssen. 
An Neujahr wurde der Baum abge-
schüttelt und die Kinder durften na-
schen.

Ab dem 18. Jahrhundert gehörte er 
zum festen Bestandteil des Weih-
nachtsfestes in evangelischen Haus-
halten. Die katholische Kirche lehnte 
ihn lange Zeit als heidnischen Brauch 
ab, dort galt die Krippe als das christ-
liche Weihnachtssymbol. Erst im 19. 
Jahrhundert etablierte er sich auch in 
katholischen Häusern.
Rote Äpfel waren mit der erste 
Schmuck am Baum, als Anlehnung an 

die biblische Geschichte von Adam, 
Eva und den verbotenen Früchten vom 
Baum der Erkenntnis.
Auch in Silber- und Goldpapier einge-
wickelte Äpfel zierten den Baum, und 
waren Vorbild für die Weihnachtsku-
geln aus Glas, die ab Mitte des 19. 
Jahrhunderts die Früchte ersetzten. 
Die ersten dieser Art kamen aus den 
Glashütten in Lauscha im Thüringer 
Wald. 1870 gelang es Justus von Lie-
big einen Glaskörper von innen zu ver-
silbern, das brachte den Weihnachts-
schmuck noch mehr zum Strahlen. Ein 
weiteres christliches Symbol am Baum 
ist der Strohstern. Er erinnert an die 
Krippe, in der Jesus geboren wurde.
Aber nicht alles hat religiöse Bezüge. 

So sind Nüsse Symbole des Lebens, 
weil sie reich an Fett und Mineralien, 
als Ergänzung der Nahrung dienten. 
Kiefernzapfen und Mohnkapseln wa-
ren wegen ihres Samenreichtums seit 
jeher Sinnbild der Fruchtbarkeit. Ge-
bäck und Süßigkeiten am Baum – eine 
Herausforderung für Kinder, denn er 
durfte erst am 6. Januar geplündert 
werden. Nüsse und Zapfen wurden für 
den Baumschmuck teilweise vergoldet 

und veredelt. Die goldene Farbe sollte 
an die wertvollen Gaben der Weisen 
für das Jesuskind erinnern. Springerle 
oder Gebildbrote wurden in alten Holz-
formen gebacken. Das Backwerk ver-
schönerte den Baum, war Glücksbrin-
ger und sollte dem, der es verzehrt, im 
neuen Jahr eine stets gedeckte Tafel, 
Gesundheit und ein langes Leben be-
scheren. Auch davon gab es christli-
che Motive, wie Engel und Nikolaus, 
aber auch weltliche, wie Sterne oder 
Schaukelpferd.
Kerzen tauchten erst im 17. Jahrhun-
dert als Schmuck auf, als das Weih-
nachtsfest immer mehr zur privaten 
Feier wurde. Sie wärmen und bringen 
Licht und spiegeln die Lichtsymbolik 
von Jesus Christus wieder. Aber Bie-
nenwachskerzen waren teuer und erst 
als das Stearin Anfang des 19. Jahr-
hunderts zur Kerzenherstellung ent-
deckt wurde, konnten sich die meisten 
diese Lichtlein leisten. Ein relativ neu-
er Baumschmuck ist die Christbaum-
spitze. Ab Ende des 19. Jahrhunderts 
stellten die Glasbläser auch die filig-
ranen Spitzen her, in Zwiebelform, als 
Sterne oder mit Glöckchen. Auf jeden 
Fall sehr zerbrechlich dienen sie nur 
Vollendung und Krönung des Baumes 
und haben keinerlei weitere Bedeu-
tung.

Heute strahlen schon in der Advents-
zeit überall leuchtende Weihnachts-
bäume. Die echten Kerzen sind sel-
ten geworden, elektrische Lichter 
und Lichterketten erhellen uns die 
Weihnachtszeit. Es gibt heute neben 
dem Wald auch Baumschulen, wo die 
kleinen Setzlinge über Jahre ihrem 
Dasein als Weihnachtsbäume entge-
genwachsen. 70 Prozent der Bäume 
stammen aus Deutschland, haupt-
sächlich aus Schleswig-Holstein, Nie-
dersachsen und Nordrhein-Westfalen. 
Bis zur Schlagreife vergehen acht bis 
zwölf Jahre, darum hat der Baum auch  

Während der Weihnachtsbaum ab dem 18. Jahrhundert zum festen Brauch evangelischer Haushalte gehörte, lehnte die katholische 
Kirche ihn bis ins 19. Jahrhundert als heidnischen Brauch ab (Pixabay/ Jarkko Mänty).
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seinen Preis. Die beliebtesten sind 
wohl Blaufichten und Nordmanntan-
nen, aber was ist der Unterschied 
zwischen beiden? Tannen gehören bo-
tanisch gesehen zur Gattung „Abies“ 
und tragen immer aufrecht auf den 
Zweigen stehende Zapfen, ihre Nadeln 
stechen nicht. Im Gegensatz zur Fich-
te, die zur Gattung „Picea“ gehört und 
immer hängende Zapfen hat.
Und warum bleiben sie im Winter grün? 
Tannennadeln können bis zu zehn Jah-
re alt werden. Nadeln und Blätter sind 
völlig unterschiedlich aufgebaut. 

Blätter sind sehr dünn, mit großer wei-
cher Oberfläche, die bei Kälte schnell 
erfrieren. Im Herbst zieht der Baum 
die restliche Energie aus den Blättern 
als Reserve in den Stamm. Durch das 
Abwerfen der Blätter schützt er sich 
vor dem Erfrieren.
Die Tannennadel ist viel kleiner, härter 
und dicker. Eine Wachsschicht verhin-
dert weitestgehend das Verdunsten 
von Wasser. Tannennadeln sind damit 
gut vor dem Erfrieren geschützt und 
sind keine Gefahr für den Baum, er 
muss sie nicht abwerfen.
So viele Infos zu unserem geliebten 
Weihnachtsbaum, bleibt nur noch ein 
Abstecher in die Welt der Poesie. So 
entstanden Mitte des 19. Jahrhun-
derts Volksweisen, wie das wohl be-
kannteste Lied „O Tannenbaum“. 
Stimmen wir uns mit dieser Melodie 
auf die Weihnachtszeit ein und en-
den mit den Worten von Rainer Maria  
Rilke:
  

Redaktion: Karin Kranz

Auch auf Grußkarten ist der Weihnachtsbaum ein belieb-
tes Motiv, wie hier aus den Anfängen des 20. Jahrhunderts  
(Privatsammlung A. Zylla).

Chemnitzer Weihnachtskarte aus der Zeit, als unsere Stadt 
noch Karl-Marx-Stadt hieß (Privatsammlung A. Zylla).

Chemnitzer Weihnachtsmarkt

Es treibt der Wind im Winterwalde
die Flockenherde wie ein Hirt,

und manche Tanne ahnt, wie balde
sie fromm und lichterheilig wird,

und lauscht hinaus.
Den weißen Wegen streckt sie

die Zweige hin – bereit, und wehrt
den Wind und wächst entgegen der

einen Nacht der Herrlichkeit.

Weihnachtsbaum in unserem Kinderhaus „Baumgarten“ in 
Grüna

Quellen & zum Weiterlesen:
Karl Sewart: Christbaum und Pyramide. Ein erzgebirgisches Weihnachtsbuch. Chemnitzer Verlag 1992 
Land & Leute. Das Landmagazin ihrer Tageszeitung. Ausgabe Dezember 2013 
Dagmar Bartosch: Altes Brauchtum. Landidee Nr. 1/ 2014 www.dein-erzgebirge.de
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„Es ist Wunsch und Hoffnung der 
Gründer unserer Schule, dass Sie hier 
Ihre Arbeit finden sollen. Wunsch und 
Hoffnung zugleich. Und die Berechti-
gung zu dieser Hoffnung nehmen wir 
aus der Wahl der Unterrichtsgebiete, 
die im Mittelpunkt unseres Lehrplans 
stehen. Es sind pädagogische und 
soziale Fächer. Es sind pädagogische 
und soziale Aufgaben, für die sie hier 
vorbereitet werden sollen. … Daneben 
wollen wir – und dem wird ausschließ-
lich die Oberstufe dienen – den Schü-
lerinnen Gelegenheit zur berufsmäßi-
ger Schulung in sozialer Arbeit geben, 
eine Ausbildung, die sie befähigt, 
verantwortliche Stellen sowohl als be-
zahlte soziale Berufsarbeiter wie im 
unbesoldeten Hilfsdienst auszufüllen.“ 
Diese Worte sprach Alice Salomon in 
ihrer Rede zur Eröffnung der ersten 
Sozialen Frauenschule Berlins am  
15. Oktober 1908. Die damals 36-Jäh-
rige war die erste Direktorin dieser 
Einrichtung. 80 Schülerinnen hatten 
sich angemeldet. Der Erfolg der priva-
ten Bildungseinrichtung machte noch 
vor dem ersten Weltkrieg einen eige-
nen Schulneubau notwendig.
Wer war diese Frau, die in kurzer Zeit 
eine so richtungsweisende Bildungs-
institution aufbaute? Alice Salomon 
wurde im April 1872 als viertes von 
insgesamt acht Kindern der Eheleute 
Salomon in Berlin geboren. Nach der 
üblichen Schulbildung für eine Toch-
ter aus gutbürgerlichem Hause drohte 
ihr das Dasein als Haustochter, da es 
ihr nicht erlaubt war, eine Ausbildung 
zu machen. Ihr Wunschberuf Lehrerin 
blieb ihr verwehrt. Im November 1893 
las die 21-Jährige einen Aufruf zur 
Gründung von „Mädchen- und Frau-
engruppen für soziale Hilfsarbeit“. Im 
Dezember desselben Jahres saß sie 
bei der Gründungsversammlung im 
Bürgersaal des Berliner Rathauses. 
Minna Cauer, eine der führenden Per-
sönlichkeiten in der Frauenbewegung, 
erklärte in ihrer Rede, dass dieser 
neue Verein Mädchen professionell für 

Armen-, Kinder- und Ge-
sundheitspflege ausbilden 
sollte. Klar ausgedrückt, 
sollten Mädchen und jun-
ge Frauen der besitzen-
den Klasse „die Kluft zu 
den Arbeiterfrauen schlie-
ßen helfen“ (Beuys, Seite 
74). Da es zu dieser Zeit 
den Frauen noch verboten 
war, in politisch agierende 
Vereine einzutreten, wur-
de der Ansatz der Mäd-
chengruppen geschickt 
verpackt. Auch, um dem 
Vorwurf der Emanzipation 
aus dem Weg zu gehen. 
Amtliche Armenpflege, 
so die Meinung, gehöre 
dem Mann. Gerade diese 
Armenpflege war jedoch 
mit der sich rasch wandelnden Gesell-
schaft überfordert, steckten ihre Wur-
zeln doch noch im Mittelalter fest. Ali-
ce Salomon nutzte ebenso wie andere 
Bürgertöchter die Chance, der heimi-
schen Langeweile zu entfliehen. Sie 
hatte ihre Berufung gefunden: statt 
Blumentöpfe zu gießen, Decken zu 
besticken und auf einen Ehemann zu 
warten, wurde die soziale Arbeit ihr Le-
bensinhalt. Zunächst half sie in einem 
Mädchenhort, später dann machte sie 
Hausbesuche und kam dort hautnah 
mit dem Elend der armen Bevölkerung 
in Kontakt: „Alice Salomon hätte im 
ersten Erschrecken über soviel Elend 
am liebsten die Teppiche aus der müt-
terlichen Wohnung gerissen und fort-
getragen“ (Beuys, Seite 77). 
Die Mädchen- und Frauengruppen wa-
ren ein Projekt der Frauenbewegung 
und so kam Alice Salomon unweiger-
lich mit verschiedenen Akteurinnen 
dieser Zeit in Berührung. Bald wurde 
sie die rechte Hand von Jeannette 
Schwerin, Leiterin der Mädchen- und 
Frauengruppen und übernahm nach 
deren Tod im Jahre 1899 die Verant-
wortung. Sie begann in der Folgezeit, 
weitreichende sozialpädagogische 

Konzepte zu entwickeln. Ihre Wahl in 
den Vorstand des „Bundes deutscher 
Frauenvereine“ (1900) kam einer klei-
nen Sensation gleich, schließlich war 
das jüngste Vorstandsmitglied bis dato 
kaum jünger als 60 Jahre gewesen. 
Dank einer Ausnahmegenehmigung 
durfte Salomon von 1902 bis 1906 
an der Berliner Universität studie-
ren und promovierte zur Doktorin der 
Philosophie. Ihr Dissertationsthema: 
„Die Ursachen der ungleichen Entloh-
nung von Männer- und Frauenarbeit.“ 
Die Grundsteine für ihre erfolgreiche 
Schulgründung waren gelegt.

Redaktion: AWO konkret

Quellen:
Barbara Beuys (2014): Die neuen 
Frauen – Revolution im Kaiserreich. 
1900-1914. Carl Hanser Verlag.
Ute Gerhard, Petra Pommerenke, Ulla 
Wischermann (Hrsg.) (2008): Klassi-
kerinnen feministischer Theorei. Band 
I. Ulrike Helmer Verlag.
C. Wolfgang Müller (2013): Wie Helfen 
zum Beruf wurde. Eine Methodenge-
schichte der Sozialen Arbeit. Verlag 
Beltz Juventa

Alice Salomon  
–	 Wegbereiterin der 
	 Sozialen Arbeit 
	als  Wissenschaft (Teil 1)

Das Bild entstand vermutlich in der ersten Hälfte der 20er Jahre des 20. Jahrhunderts. 
(en:Trans-Ocean News Service - National Library of Israel, Schwadron collection, CC BY 
3.0, https://commons.wikimedia.org) 
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Helfen ist international! 
– Der AWO Kalender 2023
Für unseren AWO Kalender 2023 ha-
ben wir lange nach einem Motto bzw. 
Thema gesucht und sind schließlich 
durch ein ernstes Ereignis fündig ge-
worden: Der Krieg in der Ukraine und 
die damit verbundenen Folgen haben 
uns einmal mehr gezeigt, wie wichtig 
und wertvoll Frieden und ein friedli-
ches, respektvolles Zusammenleben 
sind – egal aus welchem Land ein 
Mensch kommt und welche Staatsan-
gehörigkeit er besitzt.
Eine Recherche unserer Personalab-
teilung ergab: bei uns arbeiten Men-
schen aus über 20 Nationen. Von A 
wie Argentinien bis V wie Vietnam, 
in Kindertagesstätten, Beratungsstel-
len oder der Pflege. Das Miteinander 
funktioniert, egal welche Hautfarbe 
oder Muttersprache die Kolleginnen 
und Kollegen haben. Diese Erkenntnis 
hat uns Mut gemacht und wir sind im 
Frühsommer gestartet, um „Fotomo-
dels“ für unseren neuen Kalender zu 
suchen und zu finden. Nach unseren 
Erfahrungen mit den Kalenderprojek-
ten „Generationen“ (2017) und dem 
Jubiläumskalender 2020 bereitete 
uns diese Aufgabe keine großen Sor-

gen. Auch damals suchten wir Mitar-
beitermodels und wurden problemlos 
fündig. Nun also ein neues Thema und 
mit Hilfe der Einrichtungsleiter:innen 
und den ein oder anderen überzeu-
genden Worten füllten sich die Monate 
schneller als gedacht. 
Wer sollte die Bilder machen? Auch 
diese Frage beantwortete sich eigent-
lich von selbst. Und so zogen wir Ende 
August bzw. Anfang September mit 
Fotografin Daniela Schleich los, um 
die Fotos in den umgangssprachlichen 
Kasten zu bringen. Nach Bildauswahl, 
Satz und Korrekturrunde halten wir 
nun das fertige Produkt in den Händen 
und sind einmal mehr überrascht, wie 
fotogen unsere Mitarbeiter:innen sind!
Vielen Dank an alle beteiligten Perso-
nen für die unkomplizierte Hilfe. Da 
fällt uns zum Beispiel spontan der 
Leiter vom Kinderhaus „Baumgar-
ten“ ein, der seine Mitarbeiterin aus 
Ungarn persönlich zum Fototermin 
fuhr, weil sie kein Auto besitzt. Oder 
der Leiter vom „Willy-Brandt-Haus“, 
der unseren Kalender problemlos mit 
Mitarbeiter:innen aus seinem Haus ge-
füllt hätte… Ein weiteres großes Dan-

keschön geht an unsere Fotomodels, 
welche sich im Arbeitsalltag die Zeit 
für uns genommen haben und mir ih-
rer Herzlichkeit und Offenheit jedes 
Fotoshooting zu einer kurzweiligen An-
gelegenheit gemacht haben.

Redaktion: AWO konkret

Die ersten Kalenderfotos wurden Ende August gemacht, hier 
steht unsere Mitarbeiterin Yordania Lias Pampin im Fokus von 
Fotografin Daniela Schleich.

Einmal im Jahr lädt das Sächsische Staatsministerium für Soziales und Gesell-
schaftlichen Zusammenhalt gemeinsam mit dem Sächsischen Landtag jeweils im 
Dezember rund 60 ehrenamtlich Engagierte zu einem Empfang in den Sächsischen 
Landtag ein. Für diesen Empfang hatten wir bereits im Sommer AWO-Mitglied 
Gabriele Meinel vorgeschlagen. Die langjährige hauptamtliche Quartiersmanagerin 
setzt sich auch nach Beginn ihres Ruhestands 2014 weiterhin auf vielfältige Art 
und Weise für die Stadtteilarbeit im ehemaligen Heckert-Gebiet ein. Sie unter-
stützt die Organisation des Nachbarschaftsbrunches, hilft beim Stadtteilfest, wirkt 
im Redaktionsteam der Stadtteilzeitung „Südblick“ mit und engagiert sich im Bür-
gernetzwerk Chemnitz-Süd, um nur einige Beispiele zu nennen. Wenn also jemand 
eine Auszeichnung verdient hat, dann sie, schafft sie doch durch ihre freiwillige 
Tätigkeit einen riesigen Mehrwert für die Stadtteilarbeit.
Neben Gabriele Meinel konnte sich auch unser Vorstandsmitglied Daniela Vieweg 
über die Einladung in den Sächsischen Landtag freuen. Sie ist vom Förderverein 
der Stadtbibliothek Chemnitz vorgeschlagen worden. 
Ein herzliches Dankeschön an beide für ihr ehrenamtliches Engagement auf so vielen Ebenen!

Redaktion: AWO konkret

EMPFANG FÜR EHRENAMTLICHE IM 
SÄCHSISCHEN LANDTAG

Sozialministerin Petra Köpping zeichnete Daniela Vieweg 
(links) und Gabriele Meinel (rechts) für ihr ehrenamtliches  
Engagement aus (Bild: Jörg Vieweg).
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Von der Gartenbau-
ingenieurin zur Familien-
therapeutin und 
Wegbereiterin der 
Erziehungsberatung 
bei der Arbeiterwohlfahrt Chemnitz 

Andrea Hufenbach begann vor über 30 Jahren ihre Tätig-
keit in unserem Kreisverband - damals noch als Andrea 
Kretschmer bekannt - und blickte zu diesem Zeitpunkt 
bereits auf vielfältige Erfahrungen im Gartenbau zurück. 
Ein Gebiet, das durchaus Parallelen zur Pädagogik zeigt, 
nicht nur, weil Andrea bereits dort ihre Leidenschaft für 
die Begleitung Jugendlicher entdeckte und als Ausbilderin 
Verantwortung übernahm. Der Trubel der (Nach-)Wende-
zeit veränderte auch in Andrea Hufenbachs Leben einiges 
und ließ die junge Frau zu neuen Ufern aufbrechen. Sie 
legte in der frisch gegründeten Erziehungsberatungsstelle 
der Arbeiterwohlfahrt an, wo sie auf die junge Leiterin Ines 
Enge traf. Die Begegnung in diesem Bewerbungsgespräch 
blieb für beide in nachhaltig positiver Erinnerung und war 
der Grundstein einer dreißigjährigen, intensiven Zusam-
menarbeit. Gern beschrieb sie später, dass sie damals 
„das Pferd von hinten aufgezäumt habe“, was nachfol-
gende Mitarbeiter:innen ermutigen sollte. Sie absolvierte 
die Ausbildung zur analytisch-systemischen Familienthe-
rapeutin, deren Inhalte sie wie ein Schwamm aufsog, und 
schloss später berufsbegleitend ein Studium der Sozial-

pädagogik ab. Was hier in einem Satz mühelos aneinan-
dergereiht wird, gibt kaum einen Einblick, wie bedeutsam 
und fordernd solch ein Werdegang ist, welche Bemühun-
gen und harte Arbeit darin liegen. Auch darüber hinaus 
ebbte der Wissensdurst nicht ab und so bildete sie sich in 
intensiven Weiterbildungen fort und qualifizierte sich zum 
Beispiel zur Paar- und Sexualberaterin. Dieser persönliche 
Weg ist bezeichnend für die Entwicklung der Beratungs-
stelle für Kinder, Jugend und Familie unseres Kreisverban-
des. Mit ihrer Arbeit, ihrem Engagement und dem, was 
sie an Prägung und Identität der Beratungsstelle auf den 
Weg gegeben hat, war und bleibt Andrea Hufenbach eine 
der „Gründermütter“ und Wegbereiterinnen, deren Samen 
wächst und an deren Ertrag sich nachfolgende Generati-
onen von Kolleginnen und Kollegen dankbar anschließen 
dürfen, um den Weg nun weiterzugehen. Dafür danken wir 
Andrea Hufenbach, deren Abschied aus dem Arbeitsleben 
wir nun in einem gemeinsamen Teamritual begangen ha-
ben, von Herzen und wünschen ihr für den weiteren Weg 
nach dem aktiven Arbeitsleben alles erdenklich Gute und 
beste Gesundheit. 

Symbolisch für das, was bleibt.

Tratsch-Trödel-
Treff im Schillerpark 

Tratsch-Trödel-Treff

Die Stadtteilpiloten Chemnitz veranstalten seit dem Som-
mer monatlich ihren Tratsch- und Trödel-Treff auf dem 
Sonnenberg und im Chemnitzer Zentrum. Am 30.09.2022 
wurde der Schillerpark als Veranstaltungsort gewählt und 
verschiedene Kooperationspartner:innen und Akteur:innen 
der Jugend- und Familienhilfe kamen zusammen, um die-
sen Tag miteinander für die Menschen im Kiez zu gestal-
ten. Neben den Stadtteilpilot:innen wirkten die AIDS Hil-
fe Chemnitz e.V., Salute e.V., das Haus der Kulturen der 
AGIUA e.V., das Projekt FairTauscht, Greenpeace Chem-
nitz und die Beratungsstelle für Kinder, Jugend und Fami-
lie der AWO Kreisverband Chemnitz und Umgebung e.V. 
mit. Zahlreiche Menschen haben getratscht, getauscht, 
verschenkt, vernetzt, gespielt, gesonnt, geschlemmt, ge-
spendet und den Tag genossen. Die Aktion war bei bes-
tem Herbstwetter ein voller Erfolg und trug dazu bei, dass 

Menschen in einem ungezwungenen Rahmen in Kontakt 
gekommen sind, mit schönen Dingen Ihre Taschen und 
Rucksäcke füllen konnten und der Schillerpark wieder für 
einen Nachmittag mit buntem Leben gefüllt war. Vielen 
Dank an alle Mitwirkenden und Besucher:innen, die den 
Tag zu einem schönen Erlebnis für Jung und Alt gestaltet 
haben.

Redaktion: Erziehungsberatung
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Symbolisch für das, was bleibt.
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Abschied von Frau MorauszkiAWO KONKRET

GroSSer Verlust 
im Naturkinderhaus 
„Spatzennest“ zu melden
– Die gute Seele zieht aus…
Hildrun Morauszki, die Seele des Naturkinderhauses, ver-
lässt nach über 40 Jahren die Einrichtung in Ihren wohl-
verdienten Ruhestand. 1982 war Hildrun Morauszki eine 
der ersten Erzieher:innen, die in der neuerrichteten Kinder-
kombination- Krippe/Kindergarten tätig wurde. Sie prägte 
die Einrichtung mit dem Elternrat und der Elterninitiative, 
indem Sie durch die vorliegenden Bedürfnisse und Er-
kenntnisse im Jahr 1992 zu der Überlegung kamen, beiden 
Kindertagesstätten (Krippe und Kindergarten) ein neues 
Profil zu geben, das Profil des Naturkindergartens. 1995 
übernahm die Arbeiterwohlfahrt (damals noch Kreisverband 
jetzt Soziale Dienste Chemnitz und Umgebung gGmbH) die 
Trägerschaft für die Kindertagesstätten Am Harthwald 128 
und 130. Die beiden Kindertagesstätten wurden zu einem 
Haus, dem Naturkinderhaus Am Harthwald zusammenge-
führt. Darüber hinaus wurde Hildrun Morauszki in diesem 
Jahr zur stellvertretenden Leitung des Naturkinderhauses. 
Seitdem betreuten wir zusätzlich neben Krippen-, Kinder-
garten-, und Hortkindern auch Kinder mit Behinderungen 
und von Behinderung bedroht. 2003 entschied sich Hild-
run Morauszki dazu, die Ausbildung zur Heilpädagogin zu 
absolvieren, um den Kindern im Naturkinderhaus mit ihren 
individuellen Bedürfnissen gerecht zu werden. Die Eltern-
initiative Naturkinderhaus e.V. lag ihr immer besonders am 
Herzen. Sie war Mitglied bei der Elterninitiative, um das 
Zusammenwirken zwischen der Einrichtung und den Eltern 
aus erster Hand aktiv mitzugestalten. 
Ihr machte es Spaß, Feste für die Kinder mit den Eltern 
zu organisieren, zu planen und in die Tat umzusetzen. Das 
Organisationstalent, so wird sie liebevoll genannt. Auch am 
1. Juli 2022 stampfte Hildrun Morauszki eine legendäre 
Feier aus dem Boden. Als sei da nicht genug, plante Sie 
für das 40-jährige Jubiläum der Einrichtung eine Festwoche 
und lies jeden Tag eine andere Überraschung auf die Kin-
der warten. Ein Blumenstrauß durfte dafür nicht fehlen. Wir 
können Ihr für ihr Engagement und die Leidenschaft nur 
danken. Das Haus hat von ihrer Liebe für die Natur und den 
Blick auf das Kind gelebt. 
Das Naturkinderhaus und Hildrun Morauszki lernten viele 
Menschen in all den Jahren kennen. Für Sie war die Arbeit 
im Naturkinderhaus mehr als Arbeit. Sie konnte nicht nur 
an den Herausforderungen der täglichen Arbeit wachsen, 
sie konnte in Ihrer Tätigkeit Ihre Leidenschaft der Natur-
pädagogik gerecht werden. Sie wird nicht nur die Schnel-
ligkeit mitnehmen, auch all die Erinnerungen der letzten 
40 Jahre, die sie mit dieser Einrichtung erlebt hat. Die ein 
oder andere Anekdote teilte sie mit uns und lies uns daran 
teilhaben, wie es wohl zu DDR Zeiten in dieser Einrichtung 
ausgesehen haben mag. 
Hildrun Morauszki wurde nicht nur von der jahrelan-
gen Arbeit im Naturkinderhaus bei unserem Kreisver-

band und zuletzt der gGmbH geprägt. Sie hat das Naturkin-
derhaus zu einer einladenden und liebevollen Einrichtung 
gemacht. Wir danken ihr für all Ihr Engagement und die 
Leidenschaft. Sie hat in jeder Situation immer für das 
Naturkinderhaus und deren Pädagogik gekämpft und das 
Naturkinderhaus zu dem gemacht, was es heute ist. Liebe 
Hildrun Morauszki, vielen Dank für Ihre 40-jährige Tätigkeit 
im Naturkinderhaus!

„Unter Harthwaldbäumen können Kinder 

träumen. Natur und Wind - Glück fürs Kind!“

Redaktion: Anna Glatz (stellvertretende Leiterin) & 
Christin Wermke (Leiterin) vom Naturkinderhaus

Einen Blumenstrauß als Dankeschön für die Organisation der Festwoche 
zum 40. Geburtstag der Einrichtung bekam Hildrun Morauszki (links) zum 
Sommerfest von Anna Glatz und Christin Wermke (am Mikrofon) über-
reicht.



24

AWO KONKRETErlebnisbericht Geocaching AWO KONKRET

7 x 7 ist nicht 49  
– „Vereint laufen“ einmal anders 

 Auch in diesem Jahr hat die Liga der 
Spitzenverbände der Freien Wohl-
fahrtspflege Chemnitz „Vereint laufen“ 
organisiert. Die diesjährige Aktion wur-
de wie schon 2021 als Geocaching-
Event durchgeführt. Geocaching ist 
eine GPS–Schatzsuche, bei der man 
Verstecke mithilfe von geografischen 
Koordinaten über eine Smartphone 
App findet.   
Den Aufruf der Spitzenverbände fol-
gend, nahm das Team der AWO Schul-
sozialarbeit die Herausforderung an, 
alle sechs Stationen zu finden. Gestar-
tet wurde am ASB Altenpflegeheim in 
der Rembrandtstraße. Unsere Aufgabe 
bestand darin das Gelände zu erkun-
den und einen QR-Code zu finden. 
Dank Heike Höppners „Adleraugen“ 
fanden wird diesen sehr schnell und 
mussten uns kniffligen Quizfragen 
zum Arbeiter-Samariter-Bund stellen. 
So war eine der Fragen: Wie heißt das 
Motto des Bundes? – Ganz klar! Das 
Motto lautet: Wir helfen hier und jetzt.
Gemeinsam wurden alle Fragen richtig 
beantwortet und wir konnten unseren 
Weg zur zweiten Station der Stadt-
mission fortsetzen. Hier gestaltete 
sich die Suche nach dem QR-Code 
schwierig. Nachdem wir das Gelände 
mehrmals erfolglos abgelaufen sind, 
entschieden wir uns zwecks Grup-
penfrieden und Gewaltprävention erst 
einmal zum AWO Stadtteilbüro in der 
Reitbahnstraße zu laufen. Frau Johan-
na Richter, Leiterin des Büros, war 
sichtlich überrascht drei frustrierte 
Kolleginnen in Empfang zu nehmen. 
Frau Richter hatte für das Stadtteil-
management ein Rätsel vorbereitet, 
welches uns Kopfzerbrechen bereitet 
hat. Durch das Kombinationstalent 
von Dietlind Grabner konnte die Preis-
aufgabe gelöst werden. Wir erhielten 
eine kleine Belohnung und waren wie-
der versöhnt. Unser Teamwork setzte 
sich bei der Station des DRK in der 
Altchemnitzer Straße fort. Hier wurden 
wir als Team zum Basteln gebeten und 
zwar im XXL Format. Das rote Kreuz 
des DRK musste durch uns zusam-
mengesetzt werden. (siehe Bild) Mit 
viel Humor, Kreativität und etwas Hilfe 

gelang es, alle Teile richtig zusammen 
zu fügen. Vom Erfolg gestärkt, stellten 
wir uns nun noch einmal der Stadt-
mission, um den gesuchten QR-Code 
in den Räumlichkeiten zu finden. Die 
dort organisierte Schnitzeljagd führte 
durch das Gebäude, wodurch wir mit 
den Fachkräften und dem Klientel in 
Kontakt kamen und Hilfe bei den zahl-
reichen Quizfragen erhielten. Erleich-
tert, dass wir diese Herausforderung 
auch gemeistert hatten, erreichten wir 
die vorletzte Station: den Stromspar-
check der Caritas in der Markusstra-
ße. Es war für alle ein noch völlig un-
bekanntes Angebot. Ein kompetenter 
Berater führte durch die Räume und 
erklärte seinen Arbeitsbereich. Diese 
Informationen waren spannend und 
wir konnten Neues für unsere Klientel 
und uns selbst mitnehmen. Die letzte 
Station war die Kita der Volkssolidari-
tät in der Sebastian-Bach-Straße. Hier 
wurden wir in unsere frühe Kindheit 
zurückversetzt. Am Tor wurden wir 
mit „Unsere Kinder wissen genau, was  
7 x 7 ist. Wisst ihr es auch?“ begrüßt. 
Klare Sache, dachten wir und mach-
ten uns auf die Suche nach der 49. 
Leider erfolglos. Bis uns eine Mitarbei-
terin noch einmal die Frage stellte und 
bestimmt auf die kleine Buddelkiste 
vor sich zeigte. Und wer es jetzt noch 
nicht verstanden hat, jedes Kind weiß, 
dass Sieben mal Sieben feinen Sand 
ergibt. Dank der Hilfe konnten wir im 
Sandkasten nach 
weiteren Rätseln 
suchen und 
schlussend-
lich mit ei-
ner Zahlen-
kombination 
ein Schloss 
knacken. 
Versorgt mit Schoko-
lade, Flyern und kleinen Geschenken 
machten wir uns auf den Weg zurück. 
Wir waren glücklich und geschafft. 
Eine tolle Aktion. Danke!

Berenike Brockhoff 
Dietlind Grabner 
Heike Höppner

Berenike Brockhoff, Heike Höppner und Dietlind Grabner mit 
dem gelösten DRK-Puzzle.

Nachdem klar war, dass mit 7x7 keine Zahl gesucht war, wurde 
auch dieses Rätsel gelöst

Insgesamt neun AWO-Teams machten sich dieses Jahr auf den 
Weg, um möglichst viel Punkte beim Geocaching zu sammeln. 
Mit dabei waren auch ein Team der Ergo- und Physiotherapie.
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„Ich sehe das in dir: Du gehst in die Pflege.“
Unsere erste Familiengeschichte beginnt mit einem Bundes-
freiwilligendienst (BFD), der ziemlich genau vor 10 Jahren 
in unserem Seniorenpflegeheim „Marie-Juchacz-Haus“ ge-
leistet worden ist. Die dreifache Mutter und gelernte Büro-
kauffrau Anja Böttche wagte damals mit diesem Schritt den 
Wiedereinstieg ins Berufsleben. Passenderweise besuchten 
ihre Kinder auch die AWO Kita „Tausendfüßler“. Mit dem 
Bundesfreiwilligendienst kam die Erkenntnis: „Ich habe fest-
gestellt, dass mir die Arbeit hier viel mehr liegt als die im 
Büro und konnte mir gut vorstellen, in einem Pflegeheim zu 
arbeiten.“ Nach Ende des einjährigen BFD machte sie eine 
Schulung zur Alltagsbegleiterin und fing zunächst bei einem 
anderen Träger an zu arbeiten, da zu diesem Zeitpunkt kei-
ne passende Stelle frei war. Doch kurze Zeit später bekam 
sie einen Tipp: „Eine Mitarbeiterin der Kita „Tausendfüßler“ 
sagte mir, dass ich mich noch einmal bei der AWO bewerben 
soll und so tat ich es. Am 1. September 2014 begann ich 
schließlich im Seniorenpflegeheim „Willy-Brandt-Haus“ auf 
Wohnbereich 1 als Hauswirtschafterin,“ erinnert sich Anja 
Böttche noch ganz genau. Nach dem Wechsel auf Wohnbe-
reich 4 stand 2015 die nächste Veränderung ins Haus. „Eine 
Stelle als Pflegehelferin wurde frei und die Wohnbereichslei-
terin Jana Dietz gab mir die Chance. Ich habe den Wechsel 
aus der Hauswirtschaft in die Pflege nie bereut!“ 
Mittlerweile sind ihre Kinder längst dem Kindergartenalter 
entwachsen und haben begonnen, ihren eigenen Weg zu fin-
den. Während der Älteste im dritten Lehrjahr zum Einzelhan-
delskaufmann ist, wollte die Tochter schon immer einen so-
zialen Beruf ergreifen. „Ich wollte Erziehern werden“, erzählt 
Lena und fährt lächelnd fort: „Aber Mama hat immer gesagt: 
du gehst mal in die Pflege, ich sehe das in dir.“ Beim „Tag 
mit Eltern auf Arbeit“, den die Oberschule Niederwiesa regel-
mäßig durchführt, begleitete sie ihre Mutter ins Pflegeheim. 
„Sie hat sich alles ganz genau angeschaut“, berichtet Mama 
Anja lachend. „Das war ein harter Tag für uns, weil wir zu-
sammen im Frühdienst waren.“ Als es mit dem Ausbildungs-
wunsch Notfallsanitäterin nicht klappte, bewarb sie sich bei 
der AWO für eine Ausbildung zur Pflegefachfrau. „Ich hatte 
erst Zweifel, ob das wirklich mein Weg ist. 

Aber es ist auch eine schöne Vorstellung, mit Mama zusam-
men zu arbeiten“, begründet die 17-Jährige ihre Entschei-
dung. „Ich bin an Medizin interessiert und möchte Menschen 
unterstützen. Also habe ich mich u.a. bei der AWO beworben. 
Anfang des Jahres hatte ich dann ein Vorstellungsgespräch 
mit Frau Saupe und Herrn Janich. Ich habe von beiden die 
Rückmeldung bekommen, dass es ein super Gespräch war. 
Das fühlt sich natürlich gut an.“
Klar freute sich Anja Böttche über diese Entwicklung und 
genauso selbstverständlich sind sie und ihr Mann stolz auf 
ihre Tochter.
„Die erste Woche im Wohnbereich 1/2 im „Marie-Juchacz-
Haus“ war sehr anstrengend“, erzählt Lena von ihren ersten 
Eindrücken. „Zum Glück gibt es mit Caris eine weitere Aus-
zubildende im ersten Lehrjahr auf dem Wohnbereich, so dass 
ich nicht allein so planlos war. Aber nach zwei Wochen habe 
ich mich gut eingefuchst. Die Praxisanleiterin Frau Sammler 
erklärt viel und hat mich gleich beim Katheterwechsel helfen 
lassen.“ Ihre aus Syrien kommende „Mit-Azubine“ Caris ist 
es auch gewesen, die sie in einer schwierigen Situation in der 
Anfangszeit aufgefangen hat. „Sie sagte zu mir: Ich arbeite 
als Mensch, nicht als Religion, Hautfarbe oder Geschlecht. 
Sind das nicht starke Worte?“
Obwohl nun beide in der Pflege tätig sind, ist die Arbeit zu-
hause nicht häufiger Thema als zuvor: „Auf Arbeit bin ich für 
die Bewohnerinnen und Bewohner da“, erklärt Anja Böttche. 
„Zuhause bin ich Mama, Ehefrau, Privatperson. Das musste 
ich allerdings erst lernen.“ Diese Erfahrungen gibt sie gern 
an ihre Tochter weiter. „Es gibt immer wieder Geschichten, 
die sehr berührend sind, dann versuche ich, Lena mental 
aufzubauen. Die Menschen, die wir im Pflegeheim auf dem 
letzten Weg begleiten, haben ihr Leben gelebt. Der Tod ist 
Teil unserer Arbeit.“ Wir sind uns sicher, dass sie ihre Tochter 
noch oft mit ihren eigenen Erfahrungen und ihrem Wissen 
unterstützen kann und freuen uns, dass sie beide Teil der 
AWO Chemnitz sind!

Herzlichen Dank für das tolle Gespräch!

Redaktion: AWO konkret

AWO Familien

In dieser Ausgabe unserer AWO konkret wollen wir mit einer neuen Rubrik starten: In loser Reihenfolge stellen wir „AWO 
Familien“ vor. (Ehe-)Paare die bei uns arbeiten, junge Menschen, die in die beruflichen Fußstapfen ihrer Eltern treten und 
vielleicht sogar Mitarbeiter:innen, die ihren Lebenspartner bei der AWO gefunden haben. Wer weiß? Wir sind jedenfalls sehr 
gespannt auf die Geschichten, die wir dabei entdecken werden!

„AWO Familie“AWO KONKRET
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Waldhütte

Kreatives Gestalten mit Recyclingma-
terialien
Seit einiger Zeit beschäftigen sich 
unsere Hortkinder mit der Gestaltung 
und Wiederverwendung von Verpa-
ckungs- und Alltagsmaterialien. Es 
sind bereits viele tolle Kunstwerke 
entstanden u.a. kleine Puppenwoh-
nungen aus Schuhkartons, Flugzeuge 
aus Joghurtbecher oder Schraubgläser 
mit „Lavaeffekt“. Wir freuen uns noch 
auf viele weitere Ideen, die entstehen 
werden und bedanken uns bei allen, 
die uns mit verschiedensten Materiali-
en unterstützen.

Herbstferien
Bei unserem alljährigen ADAC Sicher-
heitstraining, konnten unsere Hortkin-
der den sicheren Umgang mit dem 
Fahrrad üben und festigen. Ansporn 
für die Teilnehmer war der Erhalt ei-
ner Urkunde, bei Bestzeit gab es sogar 
eine goldene Medaille des ADAC. Ge-
meinsam mit den Kindern des Hortes 
,,Pfiffilino“ verbrachten wir einen lehr-
reichen Vormittag. 

An den anderen Tagen wurde fleißig 
gebastelt und experimentiert. Es ent-
standen viele tolle Dinge. 
Auch außerhalb der Ferien haben die 
Kinder täglich die Möglichkeit sich bei 
uns in verschiedenen Hortzimmern 
vom anstrengenden Schulalltag zu er-
holen. Sei es beim Tischtennis spielen, 
Roller fahren auf dem Hof oder beim 
kreativen Arbeiten im Bastelzimmer. 

Das Team des AWO Hortes im Förder-
zentrum am Bergbaumuseum 

Kita Schillergarten
Tierisch, tierisch! Unsere Vorschüler 
besuchen das Grüne Klassenzimmer 
Am 30.09.2022 war es endlich soweit. 
Der erste Ausflug unserer Vorschüler 
stand auf dem Programm. Gleich nach 
dem Frühstück machten wir uns auf 
den Weg in den Bürgerpark, dort wur-
den wir freundlich von Frau Schniebs 
und Frau Rößler empfangen. Heute 
wollten wir zu Schneckendetektiven 
werden. Viel Erstaunliches konnten wir 
an diesem Vormittag über unsere Lieb-
lingstiere lernen. Leider gibt es auf 
dem Landesgartenschaugelände nur 
noch sehr wenige Schnecken, sodass 
wir keine einzige finden konnten. Durch 
die immer heißer werdenden Sommer-
monate seien viele Schneckenarten 

vom Aussterben bedroht, erklärte uns 
Frau Schniebs. Eine Schnecke hatte 
uns Frau Schniebs dann doch noch 
mitgebracht, eine handtellergroße 
Achatschnecke. Diese kommen ur-
sprünglich aus Afrika und gehören zu 
den größten Landschnecken der Welt. 
Wir staunten nicht schlecht, wie groß 
eine Schnecke werden kann. Nachdem 
wir vieles über diese tollen Tiere ler-
nen durften, fragte uns Frau Schniebs, 
ob wir uns vorstellen könnten, die 
Schnecke mit in den Kindergarten zu 
nehmen und uns um sie zu kümmern. 
Seitdem haben wir eine Achatschne-
cke als Haustier, welche in die Spat-
zengruppe eingezogen ist. Gemeinsam 
mit den Kindern wurde ein Terrarium 
eingerichtet und im Internet über de-
ren Haltung recherchiert. Im Rahmen 
der tiergestützten Pädagogik sollen die 
Kinder nun mehr durch die tägliche 
Pflege und Betreuung der Schnecken 
lernen. Außerdem sollen sie lernen, 
Verantwortung für die Tiere zu über-
nehmen und sich an sozialen Verhal-
ten üben. Die Achatschnecken können 
durch ihre Ruhe und Langsamkeit auf 
sehr aktive Kinder sogar beruhigend 
wirken. Ein herzlicher Dank geht an 
Frau Schniebs und Frau Rößler für die-
sen tollen und informativen Vormittag. 

Das Team der Kita Schillergarten.

Achatschnecke

Infostand

Neues aus oelsnitz  
– Hort des Förderzentrums am begbaumuseum
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Eltern-Kind-Zentrum „Wichtelhaus“
Nach einer zweijährigen Pause fand 
endlich wieder unser Weihnachtsmarkt 
im EKiZ Wichtelhaus statt. Die Vorbe-
reitungen liefen auf Hochtouren und 
wir hofften, dass das Wetter durchhält. 
Frau Sperl eröffnete den Weihnachts-
markt am 25. November um 15:30 
Uhr mit einer Eröffnungsrede, im An-
schluss erhielt unser Elternratsvorsit-
zender Herr Becher das Wort. 
Wir, als Wichtelhausteam, hatten für 
die Gäste eine weihnachtliche Überra-
schung vorbereitet. Mittels einem So-
ckentheater stimmten wir uns gemein-
sam auf die Weihnachtszeit ein und 
ließen die lustigen Handpuppen aus 
Socken zu den Liedern „Die Jahres-
uhr“ und „In der Weihnachtsbäckerei“ 
singen und tanzen. Durch die Jubelru-
fe und den Applaus wussten wir, dass 
unser Auftritt gut ankam. 
Danach kam der Weihnachtsmann und 
sofort versammelte sich eine Gruppe 
von Kindern um ihn. 

Mit funkelnden Augen schauten sie 
ihn an und freuten sich über die klei-
nen Geschenke, die er verteilte. 
An verschiedenen Ständen gab es 
Roster im Brötchen, Kaffee und Ku-
chen, Glühwein und Tee, weihnachtli-
che Windlichter und Schokoäpfel. 
Kreativ werden konnten die Kinder im 
Kreativraum und dort Weihnachtsan-
hänger oder einen Türkranz gemein-
sam mit ihren Eltern basteln. Leb-
kuchen, welche uns der Bauerfeind 
Bäcker aus Hohndorf sponserte, ver-
zierten unsere Gäste mit Zuckerguss 
und bunten Streuseln selbst.   

Gemütlich wurde es im Gruppenzim-
mer der Hasen. Dort hatten wir eine 
schöne Fotorequisite aufgebaut mit ei-
nem Kamin, einem Tannenbaum und 
einem großen Sessel für den Weih-
nachtsmann. Es sind tolle Bilder von 
Kindern gemeinsam mit dem Weih-
nachtsmann entstanden. 
17.00 Uhr startete der Lampionumzug. 
Leider begleitete uns dazu der Regen, 
aber das hielt uns nicht davon ab eine 
kleine Runde über das Schulgelände 
zu laufen. Der Weihnachtsmann führte 
dabei den Lampionumzug an und ca. 
60 Gäste folgten ihm. 
Wir bedanken uns bei allen Helfern, 
die uns beim Aufbau, der Vorberei-
tung und an den Ständen unterstützt 
haben. Mit ihnen ist der Weihnachts-
markt ein voller Erfolg gewesen und 
jetzt freuen wir uns auf die weihnacht-
liche Zeit. 

Das Team vom Wichtelhaus 

NEues aus Oelsnitz

Ob die selbst verzierten Lebkuchen wohl alle bis zum Weih-
nachtstag überleben…

Jule und der Weihnachtsmann.

In weihnachtlicher Kulisse trafen die Kleinen auf den Weih-
nachtsmann.

Am Stand von Nadine und Laura gab es weihnachtliche Wind-
lichter.
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kronen-Apotheke
Carolastraße 1
09111 Chemnitz
tel. 0371 675170

Mo. bis Fr. 8.00 – 18.00 Uhr

Apotheke an der 
zentralhaltestelle
Am Rathaus 1
09111 Chemnitz
tel. 0371 6664866
Mo. bis Fr. 8.00 – 19.00 Uhr
Sa. 9.00 – 18.00 Uhr

zentral-Apotheke
Rathausstraße 7
09111 Chemnitz
tel. 0371 36757900

Mo. bis Fr. 8.00 – 18.00 Uhr
Sa. 9.00 – 13.00 Uhr

rats-Apotheke
Am Rathaus 6
09111 Chemnitz
tel. 0371 6761951

Mo. bis Fr. 8.00 – 19.00 Uhr 
Sa. 9.00 – 15.00 Uhr

 

 

Kronen-Apotheke
Carolastr. 1 · 09111 Chemnitz · Tel. 0371 675170

Mo.-Fr.: 8.00 - 18.00 Uhr

kronen-Apotheke
Carolastraße 1
09111 Chemnitz
tel. 0371 675170

Mo. bis Fr. 8.00 – 18.00 Uhr

Apotheke an der 
zentralhaltestelle
Am Rathaus 1
09111 Chemnitz
tel. 0371 6664866
Mo. bis Fr. 8.00 – 19.00 Uhr
Sa. 9.00 – 18.00 Uhr

zentral-Apotheke
Rathausstraße 7
09111 Chemnitz
tel. 0371 36757900

Mo. bis Fr. 8.00 – 18.00 Uhr
Sa. 9.00 – 13.00 Uhr

rats-Apotheke
Am Rathaus 6
09111 Chemnitz
tel. 0371 6761951

Mo. bis Fr. 8.00 – 19.00 Uhr 
Sa. 9.00 – 15.00 Uhr

 

 

... oder kommen Sie gern auch hier vorbei ...

Anzeige
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KiTa-Spielothek 
–	 Neue Spiele für unser Kinder- und 
	 Familienzentrum „Rappel-Zappel“

 

Seit drei Jahren hat sich das Kinder- 
und Familienzentrum (KiFaZ) am Auf-
ruf der Initiative „KiTa-Spielothek“ des 
„Mehr Zeit für Kinder e.V.“ beteiligt 
und nun ein umfangreiches Spielwa-
renpaket gewonnen. Insgesamt werden 
in diesem Jahr 500 Kitas ausgestat-
tet. Die Initiative „KiTa-Spielothek“ 
möchte spielerisch die Entwicklung 
von Kindergartenkindern fördern und 
durch die Ausleihe der Produkte zu 
den Familien nach Hause die Spielkul-
tur in den Familien stärken. Gespon-
sert werden die Produkte in diesem 
Jahr von den Herstellern Brio, Bruder, 
Ravensburger und Zapf Creation.

Bereits 6.500 Kindergärten ausge-
stattet
Neben dem Wettbewerb für die Kitas 
bietet der Mehr Zeit für Kinder e.V. im 
Rahmen der „KiTa-Spielothek“ auch 
Krippen die Möglichkeit, eine von 250 
speziell auf sie abgestimmte Produk-
tausstattung zu gewinnen. Die „KiTa-
Spielothek“ wurde 2010 vom Mehr 
Zeit für Kinder e.V. ins Leben gerufen. 
Seitdem wurden 6.500 Kindergärten 
und 2.750 Krippen mit einer „KiTa-
Spielothek“ ausgestattet.

Kinder lernen beim Spielen
Die „KiTa-Spielothek“ enthält Produk-
te, die erfahrene Pädagog:innen und 

Wissenschaftler:innen des ZNL Trans-
ferZentrum für Neurowissenschaften 
und Lernen in Ulm auf ihre Förderas-
pekte hin getestet und für gut befun-
den haben. Spielen spielt bei der Ent-
wicklung der Kinder buchstäblich eine 
zentrale Rolle. „Kinder unterscheiden 
nicht zwischen Spielen und Lernen, 
sie lernen spielend“, erklärt Prof. Dr. 
Manfred Spitzer, Gründer und Leiter 
des ZNL. Das gemeinsame Spielen 
mit Eltern und Erzieher:innen dient 
der sprachlichen, emotionalen und so-
zialen Entwicklung.

Ausleihe der Spiele nach Hause
Schon 2020 begann Tracy Schwabe, 
Fachkraft für Familienbildung im Kin-
der- und Familienzentrum „Rappel-
Zappel“, mit dem Aufbau einer Bib-
liothek und Spielothek mit dem Ziel, 
dass Familien sich Bücher sowie Spie-
le im KiFaZ ausleihen und mit nach 
Hause nehmen können. Doch durch 
die Pandemie konnte bisher, aus hy-
gienischen Gründen, nicht mit der 
Ausleihe begonnen werden. Nun soll 
es mit Jahresbeginn 2023 richtig los-
gehen. Frau Schwabe kann den Eltern 
Ratschläge geben, welche Spielwaren 
die Fähigkeiten ihrer Kinder besonders 
gut fördern oder welches Buch gera-
de ein passendes Thema für zu Hause 
beinhaltet. 

Auf diese Weise entsteht eine Erzie-
hungspartnerschaft mit den Eltern 
und es ergeben sich Anlässe zu Ge-
sprächen über die Entwicklung des 
Kindes oder alltägliche Themen zu 
Hause.

Redaktion: 
Tracy Schwabe (Kinder- und Familien-
zentrum „Rappel-Zappel“)

Weitere Informationen: 
www.kitaspielothek.de

Spielothek „Rappel-Zappel“

Die Initiative von Mehr Zeit für Kinder e.V. stattet Kitas mit Spielwaren aus

Hurra! Unser Kinder- und Familienzentrum „Rappel-Zappel“ zählt zu den Gewinnern der „KiTa-Spielothek“ 2022 und 
erhält damit ein umfangreiches Spielwarenpaket mit wissenschaftlich geprüften Produkten. Das Besondere an der „KiTa-
Spielothek“: Die Produkte werden auch an die Familien der Kinder zum gemeinsamen Spielen zu Hause ausgeliehen.

Die KiTa-Spielothek ist eine umfangreiche Spiele-
sammlung, die von erfahrenen Pädagog:innen und 
Wissenschaftler:innen zusammengestellt worden ist.

Interesse an einer Anzeigenschaltung in unserem Magazin?
Ansprechpartnerin: 

Druckerei Willy Gröer GmbH & Co. KG 
Christiane Wünsch

Telefonnummer: 0371-8149320  
E-Mailadresse: c.wuensch@druckerei-groeer.de
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Seniorenpflegeheime mit 
flächendeckendem W-LAN 
ausgestattet
Im Oktober wurde in unserem Se-
niorenpflegeheim „Willy-Brandt-
Haus“ der „Knopf“ gedrückt: das 
komplette Heim ist seither im In-
nen- wie Außenbereich mit W-LAN 
ausgestattet.
25 Access Points helfen dabei, 
die Arbeit der Pflege- und Betreu-
ungskräfte zu vereinfachen, in dem 
zum Beispiel der Zugang zu digita-
len Pflegeakten an jedem Ort des 
Hauses gewährleistet ist. Auch die 
Betreuung kann optimaler gestal-
tet werden, in dem zum Beispiel 
Bewohner:innen mit Tablets Kon-
takt zu ihren Angehörigen halten 
können. Zusätzlich ist das W-LAN 
für die Bewohner:innen und ihre 
Besucher in bestimmten Berei-
chen des Hauses nutzbar. Das Pro-
jekt wurde in Zusammenarbeit mit 
Mugler SE durchgeführt. Bereits 
im März dieses Jahres begann die 
Ausstattung unseres Seniorenpfle-
geheims „Marie-Juchacz-Haus“ mit 
12 Access Points. 
Möglich wurde die Implementierung 
des W-LANs durch die Förderung 
zur Digitalisierung in stationären 
und ambulanten Pflegeeinrichtun-
gen im Rahmen der Konzertierten 
Aktion Pflege des Bundesgesund-
heitsministeriums.

Sozialstation Ost nun auch 
elektrisch unterwegs
Unsere Sozialstation Ost hat Ende 
November ihr erstes E-Auto in 
Empfang genommen. Herr Köhler 
vom Autohaus an der Lutherkirche 
GmbH nahm sich viel Zeit, um den 
Mitarbeiter:innen alle Finessen und 
Funktionen des neuen Teammit-
glieds zu erklären. Zum bequemen 

„Betanken“ wurde zudem extra eine 
Ladesäule am Parkplatz der Sozial-
station aufgestellt. Die Anschaffung 
des E-Autos wurde gefördert durch 
das Bundesministerium für Umwelt, 
Naturschutz und nukleare Sicher-
heit.

Tierbesuch im 
„Willy-Brandt-Haus“
Im Oktober und November war die 
Garnsdorfer Tierfarm in unserem 
„Willy-Brandt-Haus“ zu Besuch. 
Der gemeinnützige Verein engagiert 
sich u.a. im Tierschutz, hilft not-
leidenden Tieren und klärt Tierhal-
ter über artgerechte Haltung und 
Erste-Hilfe-Maßnahmen auf. Mit 
im Gepäck hatten die Tierfreun-
de bei ihren Besuchen Huhn und 
Küken, Katze und Minischwein. 
Dabei entzückten die tieri-
schen Besucher nicht nur unsere 
Bewohner:innen sondern auch un-
sere Mitarbeiter:innen in der Pflege. 
Nur schweren Herzens ließ man die 
Besucher wieder ziehen.

Gedenkveranstaltung 
im „Marie-Juchacz-Haus“

Im Herbst gedachte man in unse-
rem Seniorenpflegeheim „Marie-
Juchacz-Haus“ wieder all derer, 
die im vorangegangenen Jahr von 
uns gegangen sind. Im Beisein von 
Angehörigen, Bewohner:innen und 
Mitarbeitenden wurde für jeden 
Verstorbenen eine Kerze entzündet. 
Einrichtungsleiter Dag Ruddigkeit 
hielt eine kurze Ansprache, musika-
lisch umrahmt von zwei jungen Mit-
gliedern des Bläser-Ensembles der 
Städtische Musikschule Chemnitz. 
Im Anschluss an die Gedenkfeier 
gab es bei einem kleinen Imbiss 
die Gelegenheit, sich an erlebte Ge-
schichten zu erinnern, gemeinsam 
zu trauern oder auch den Kreis zu 
schließen und nun nach vorne zu 
blicken. 

Neuigkeiten Aus der Pflege

Beim Projektabschluss waren auch Wirtschaftslei-
ter Jörg Hascheck und Systemadministrator Andreas 
Stöckmann dabei (Mitte links und Mitte rechts, 
Bild: Mugler SE).

Minischwein Daisy eroberte die Herzen der Bewohner:innen 
im Sturm.
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EINSENDESCHLUSS:
10. März 2023 (POSTSTEMPEL)
Das Lösungswort bitte auf eine ausreichend frankierte Postkarte an folgende Adresse senden: 
AWO Kreisverband Chemnitz u. U. e.V., Kennwort: Rätsel, Clara-Zetkin-Straße 1, 09111 Chemnitz.

Für die richtige Rätsellösung verlosen wir 3 Überraschungspreise. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

LÖSUNG DER AUSGABE NR. 60/2022: Wetterfrosch

GEWINNER: Ulrike Klemm, Ramona Nestler, Sylke Sperl

Anzeige

Rätsel

Rund um die besinnliche Zeit

Weihnachtsmann auf englisch (1. Buchstabe)
Schlittschulaufen auf dem … 3

Feuerstelle, Wärmespender 12

der Tag nach Heilig Abend ist ein Feier… 6

Baumschmuck 15

halten die Füße warm 2

fallen im Winter oft vom Himmel 14

wer kommt am 6. Dezember 5

Schneefahrzeug 4

schauen wir gern zur Weihnachtszeit 11

Weihnachtsleckerei 8

Sie haben Flügel und Heiligenschein 7

liegen unter dem Weihnachtsbaum 10

bis das vierte Lichtlein brennt 9

erzgebirgische Schnitzfigur 13

beliebte Weihnachtsmarktbude 1
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ANTEA Bestattungen 
Chemnitz GmbH

Wartburgstraße 30, 
09126 Chemnitz

TAG UND NACHT
Tel. (0371) 533 530

chemnitz@antea-bestattung.de
www.antea-bestattung.de

  Adelsberg | Otto-Thörner-Straße 17 | Tel. (0371) 495 297 27

  Kaßberg | Weststraße 38 | Tel. (0371) 367 43 43

  Reichenbrand | Zwickauer Straße 451 | Tel. (0371) 85 00 64

  Altendorf | Ammonstraße 2 | Tel. (0371) 90 18 93

  Hilbersdorf | Frankenberger Straße 76 | Tel. (0371) 590 55 00 

  NEU: Altchemnitz | Annaberger Straße 112 | Tel. (0371) 51 70 98 

  Harthau | Annaberger Straße 405 | Tel. (0371) 90 94 339

  09123 Chemnitz-Einsiedel | Einsiedler Hauptstraße 97 | Tel. (037209) 8 12 76

  09439 Amtsberg OT Dittersdorf | Frau Sabine Ihle | Tel. (0172) 72 72 604

  09405 Zschopau | Rudolf-Breitscheid-Straße 17 | Tel. (03725) 22 99 2

  09235 Burkhardtsdorf | Canzlerstraße 29 | Tel. (03721) 24 5 69

  09456 Annaberg-Buchholz | Gabelsbergerstraße 4 | Tel. (03733) 42 123

  09471 Bärenstein | Annaberger Straße 4 | Tel. (037347) 80 3 74

  09405 Oberwiesenthal | Zechenstraße 17 | Tel. (037348) 23 4 41

  09232 Hartmannsdorf | Untere Hauptstraße 75 | Tel. (03722) 81 57 27

  09212 Limbach-Oberfrohna | Chemnitzer Straße 16a | Tel. (03722) 98 300

Hinweis: Umlaute bitte als Umlaute eintragen.



Agentur 
Wolf & Wilhelm

Wie Sie bei der Altersvorsorge 
echtes Geld sparen
Dass in Deutschland gern mit Hilfe von Sparbüchern oder dem klassischen 
Versteck unter der Matratze gespart wird ist bekannt und wird im Ausland oft 
belächelt. Denn abgesehen von Renditen bringt die über eine Versicherung 
organisierte Altersvorsorge erhebliche Steuerersparnisse. Will man unabhän-
gig von der gesetzlichen Rentenversicherung für das Alter vorsorgen, steht 
einem eine Vielzahl von Angeboten zur Verfügung. Die wohl wichtigste private 
Zusatzvorsorge ist die betriebliche Altersvorsorge. Sowohl der Arbeitnehmer als 
auch der Arbeitgeber zahlen dabei Beiträge in die Versicherung ein. Der Anteil 
des Arbeitnehmers geht direkt von seinem Bruttogehalt ab, sodass die Steuern 
deutlich geringer ausfallen. Die Besteuerung für das Ersparte greift erst in der 
Auszahlungsphase, was ebenfalls dem Versicherten zugutekommt. 
Darüber hinaus gibt es noch die private Altersvorsorge. Bei Versicherungspro-
dukten liegt der Vorteil darin, dass in der Auszahlungsphase nur die Hälfte des 
persönlichen Steuersatzes angerechnet wird. Das bekannteste Versicherungs-
produkt ist die Basisrente, auch „Rüruprente“ genannt. Arbeitnehmer können 
diese Beiträge von der Steuer absetzen und sie sind Hartz-IV-sicher. 

Erfüllen Sie sich auch im Alter Ihre Wünsche – eine frühe Altersvorsorge macht es 
möglich. Wir beraten Sie gern, wie Sie sich für Ihr Alter gut absichern können und 
welche Rente für Sie sinnvoll ist:

Sparkassen-Versicherung Sachsen
Agentur Wolf & Wilhelm
Telefon: 0371 999511

www.sv-sachsen.de/wolf.wilhelm

Wir wünschen Ihnen schöne, erholsame 
Feiertage. Kommen Sie gut und sicher 
ins neue Jahr!

Foto: Verband öffentlicher Versicherer e. V.



32

Bei uns sparen Sie
sogar beim Sparen.
Bis zu 37 %* Rabatt auf 
Smart-Home-Thermostate 
von tadoo.
Für alle Sparkassen-Kund:innen, die Energie sparen 
möchten: Mit uns sparen Sie doppelt - erst beim 
Kauf eines smarten Thermostats, dann dauerhaft 
beim Energieverbrauch**.  

Infos und Bestellung auf sparkasse.de/smart-sparen 

spk-chemnitz.de

*  Rabatt auf UVP der tadoo-Produkte; Angebot gilt bis zum 31.03.2023;  
Nur solange der Vorrat reicht.

** Gemäß Studie des Frauenhofer-Instituts für Bauphysik (Mitteilung Nr. 527)

Weil‘s um mehr als Geld geht.


